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Wahlergebniß
bezeichnet auch der Herausgeber der „Nation“, Dr.
Th. Barth, in der letzten Nummer, daß ſich in dem
nächſten Reichetage für den unveränderten An
trag Huene keine Mehrheit zuſammen
findet. Herr Barth knüpft daran folgende Betrach
tungen „Je deutlicher die Wahrſcheinlichkeit dieſes
Ausganges herrortritt, um ſo gerechifertigter erſcheint
die Haltung derjenigen, welche (wie die freiſ. Ver
einigung) es abgelehnt haben, ſich auf irgend eine
Formel ſei es nun die Formel des Antrags
Huene, ſei es die Formel der Jnnehaltung der gegen
wärtigen Präſenzziffer einſchwören zu laſſen.
Jede gebundene Marſchroute erſchwert die Möglichkeit
einer Vereinigung zwiſchen Volksvertretung und
Reichsregierung, während die Reichsboten, welche ſich
freie Hand betreffs des Maaßes der Heereeverſtärkung
vorbehalten haben, vielleicht im Stande ſind, eine
Löſung im Ausgleich zu finden. Für eine ſolche
Löſung kommt die Stimmung der Bevölkerung, wie
ſie ſich bei den Wahlen zeigt, ganz weſentlich in
Betracht. Nun aber ſtellt ſich immer klarer heraus,
daß die Bevölkerung mit richtigem politiſchem Jnſtinkt
die Frage der Heeresverſtärkung eng verknüpft mit
der Frage der Sicherung der zweiſaährigen Dienſtzeit
und der Deckungsfrage. Auch unter denen, welche
ein Ueberſchreiten der gegenwärtigen Friedenspräſenz
ſtärke für unnöthig halten, erheben ſich zahlreiche
Stimmen, die ſagen „Ja, wenn die zweijährige
Dienſtzeit geſetzlich geſichert und die finanzielle Laſt
nicht auf die Schultern der breiten Maſſen gelegt
wird, dann läßt ſich über eine Erhöhung der gegen
wärtigen Präſenzziffer reden.“ Hier iſt deshalb der
Punkt, wo wirkſame Vermittelungsbemühungen ein
ſetzen müſſen. Die Freiſtnnige Vereinigung und nicht
wenige Mitglieder des Centrums werden für die
Heeresverſtärkung zu gewinnen ſein, aber nur dann,
wenn die Reichsregierung in dieſen beiden Beziehungen
den Volkswünſchen Rechnung trägt. Was aber
falls man ſich mit dem Gedanken einer zweiten
Auflöſung tragen ſollte noch wichtiger iſt. die
öffentliche Meinung würde in ſtark wachſendem Maaße
für den Regierungsſtandpunkt gewonnen werden, ſo
bald ein derartiges Entgegenkommen ſichtbar wird.
Wer in Fragen, bei denen die Sicherung des Landes
gegen Angriffe von außen in's Spiel kommt, ſich
bockbeinig auf den einmal eingenommenen Stand
punkt verſteift, der wird auf die Dauer immer
die unbefangene öffentliche Meinung gegen ſich
haben.“ Bezüglich der zweijährigen Dienſtzeit erinnert
der Verfaſſer daran, daß Graf Caprivi gar kein Hehl
daraus gemacht hat, daß die Heersverſtärkung und
die damit verknüpfte Neuorganiſation des Heeres für
ihn ken Kern der Vorlage bilde, gegen den alle anderen
Streitfragen in den Hintergrund träten. „Was ine-
beſondere die Sicherung der zweifährigen Dienſtzeit
anlangt, ſo iſt an ſeinem Wunſche, die Verkürzung

Der Dienſtzeit auch über die im Antrag Huene vor
geſehene vorläuſtge Friſt von fünf Jahren hinaus in
Kraft zu erhalten, gewiß nicht zu zweifeln. Wenn
er ſich trotzdem einer dauernden geſetzlichen Sicherung
der zweifährigen Dienſtzelt bisher widerſetzt hat, ſo
geſchah das wohl theils aus Rückſicht auf die Konſer
vativen, theils aus Rückſicht auf ein traditionelles
Mißtrauen, das noch aus den Zeiten früherer Militär
conflicte gegen die Volksvertretung herrſcht. Man
möchte gegenüber dem Reichstage möglichſt viele
Drümpfe in der Hand behalten, ſelbſt wenn man
davon überzeugt iſt, daß die Situation ſchwerlich je
mals eintritt, in der man dieſelben zur Verwendung
bringen kann. Jn dieſem Mißtrauen gegen die
Volksvertretung liegt ein kleinlicher Zug, der am
wenigſten am Platze iſt bei einer Gelegenheit, wo an
die Opferwilligkeit des Volkes ungewöhnlich ſtarke
Anforderungen geſtellt werden. Giebt man dieſe klein
liche Behandlung auf, ſo iſt auch der Widerſtand der
Konſervativen damit thatſächlich erledigt. Wie viel
Wähler wurden vie Konſervativen wohl hinter ſich
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jährigen Dienſtzeit trotz der Zuſtimmung der Re
gierung bekämpfen und daran vielleicht die ganze
Heeresreform zum Scheitern bringen würden Der
konſervative Widerſtand iſt in Wüklichkeit nur eine
Alttrape für den Widerſtand der Regierung.“ Nach
einem Hinweis auf die Mittel, in der Deckungsfrage
die Schonung der breiten Maſſen zu erreichen, kommt
Herr Dr. Th. Barth zu ſolgender Schlußfolgerung:
„Kurzum, die Möglichkeit, daß der Reichskanzler die
Heeresverſtärkung durchſet iſt keineswegs ausge
ſchloſſen, ſofern er nur geſonnen iſt, auf den beiden
anderen bezeichneten Gebieten den Volkswünſchen
reſolitt entgegenzukommen. Ohne ein ſolches Ent

Mehrheit für die Heeresverſtärkung im kommenden
Reichstage, und auch bei einer nochmaligen Auf
löſung nicht zu rechnen.“

Politiſche Ueberſicht.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat am Donners

tag dem Fürſten und dem Erbprinzen von Mon-
tenegro einen halbſtündigen Beſuch abgeſtattet.

Delegatiton nahm einſtimmig den Bericht Dumba's

an. Der Bericht hebt die uneigennützige, ſtets auf

Politik hervor, welche unerſchütterlich an dem
Dreibund feſthalte und gleichzeitig bemüht ſei,
die Beziehungen zu allen Mächten immer freundlicher
zu geftalten. Dieſe Politik figde die lebhafteſte, rück
haltsloſe Zuſtimmung der ganzen Bevölkerung.
kommen im Einklange hiermit ſei der Budget Ausſchuß
veranlaßt geweſen, dem Miniſter Grafen Kalnoky
einſtimmig das volle Vertrauen und die warme An

keit auszudrücken. Darauf begann die Berathung

denten inſultirt wurde in Wien auf der Durch

dem Papſte vorgeführt hatte.
Zuges ſtiegen drei Studenten in den Schlafwaggon
des Erzbiſchofs und nannten ihn einen Elenden.
Mehrere zwanzig andere auf dem Perron anweſende

den Wagen.
troffen. Zwei Studenten wurden verhaftet. Sembra
towitſch wurde in Rom vom Papſte zum Handkuſſe

wegen ſeiner ruſſenfreundkichen Haltung. Daraus
erklärt ſich die Demonſtaagtion der rutheniſchen
Studenten gegen den Erzbiſchof.

Neue Grauſamkeiten gegen die Juden
hat die Luſſtſche Regierung in Odeſſa verübt.
Wie die „Daily News“ milden, iſt die ganze jüdiſche
Einwohnerſchaft Odeſſas ausnahmslos und auf kurz
friſtige Benachrichtigung hin aus Luſtdorff, Groß
liebenthal und Kleinliebenthal, drei ausgedehnten und
volkreichen Vorſtädten. dieſer Stabt,
worden. Wie es heißt, ſollen ähnliche Maßregeln
gegen die jüdiſchen Bewohner der Vorſtädte ſämmt
licher anderer Centren im Bezirk bevorfſtehen.

Jm franzöſiſcher Miniſterrath theilte am
Donnerstag der Unterſtagtsſecretär für die Colonien,
Delcaſſé, eine Depeſche aus GrandBaſſam (Guinea
Küſte mit, wonach in dem Gebiet von Thiaſſale am
LabonFluſſe völlige Ruhe hergeſtellt iſt und der als
Landeshauptling eingeſetzte zweite König Fatonaka die
Herrſchaft Frankreichs anerkannt habe. Ueber
Perſonalveränderungen in der franzöſi
ſchen Diplomatie verlautet, daß der gegenwärtige
Botſchafter in Petersburg Graf Montebello den
Botſchaſterpoſten in London übernehmen wird. Den

haben, wenn ſie die geſetzliche Sicherung der zwei

gegenkommen iſt, wenn nicht alles täuſcht, auf eine

Der Budget Ausſchuß der öſterreichiſchen

über das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen

Studenten riefen Pereat und warfen faule Eier in
Sembratowitſch wurde am Kopfe ge

nicht zugelaſſen, der Papſt machte ihm auch Vorwürfe

ausgewieſen

Bolſchaſterpoſten in Petersburg würde Laboulave,
welcher dieſen Poſten bereits früher bekleidete, wieder

1893.

Sonnabend unterzeichnet werden. Jn der Pana ma
Affäre begannen am Donnersag vor dem Pariſer
Kaſſationshof die Verhandlungen über die von den
Leitern der Panama- Geſellſchaft und dem Ingenieur
Eiffel gegen das Urtheil des Appelhofes eingelegte
Berufung. Fontane und Ciffel hatten ſich dem Ge
richte geſtellt, während Cottu nicht erſchienen war.
Der Gerichtshof verkündete, daß die Berufung Cottu's
hierdurch die Rechtskraft verloren haben. Die Ver
handlungen werden 3 Tage dauern

Die belgiſche Kammer hat ken Geſetzentwurf
betreffend die holländiſchbelgiſche Convention über den
Handel mit Spirituoſen auf der Nordſee angenom
men. Darauf gelangte ein in Gemäßheit der Be
ſchlüſſe des Brüſſeler Antiſclavereicongreſſes vorgelegter
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Unterdrückung
des Sclavenhandels ebenfalls zur Annahme.

Zur Wahlrechtsreform in Norwegen iſt
jetzt das Gutachten des Verfaſſungsaus
ſchuſſes des Storthings erſtattet worden. Danach
rathen die Mitglieder der Rechten von jeder Er
weiterung des Stimmrechts ab, während die Linke ſich
für Einführung des allgemeinen Stimmrechts für
Männer ausſpricht. Das politiſche Wahlrecht für
Frauen will ein Theil der Linken ganz allgemein

gewähren, während der andere Theil daſſelbe einſtweilen

die Erhaltung des Friedens bedachte, aber auch der
Machtſtellung des Reiches volle Rechnung tragende

nur unter denjenigen Beſchränkungen zubilligt, denen
jetzt das Wahlrecht für Männer unterlag.

Jn Fortſetzung der dritten Berathung
der Homerulevorlage erklärte im engliſchen
Unterhauſe Gladſtone, die Zeit ſei noch nicht ge
kommen, wo es abſolut nöthig erſcheine, die Debatte
über die Homerulebill zu begrenzen. Er befürchte,

die Aufhebung des Mitternachts-Reglements werde die

Voll Abgeordneten ganz unerträglich belaſten. Wegen
der Achtſtundenbill ſprach am Mittwoch Nach

erkennung ſür ſeine ausgezeichnete, erfolgreiche Thätige

des Heeresbudgets Von rutheniſchen Stu

mittag eine Abordnung von drei Deputirten bei
Gladſtone vor, um ſeine Meinung über die Aus
ſichten zu hören, noch in dieſer Seſſton die in zweiter
Leſung bereits angenommene Achtſtundenbill durch
zubringen. Gladſtone erwiderte, daß er nichts dagegen

ghätte, die Frage nächſtdem zum Abſchluß zu bringen,
reiſe nach Galigien der Biſchof Sembratowitſch,
welcher dieſer Tage in Rom die rutheniſchen Pilger

Vor der Abfahrt des

einnehmen. Die bezuglichen Ernennungen ſollten am

falls ſich eine genügende Anzahl von Abgeordneten
zu Gunſten einer Sonnabendſihung erklärte. Das
engliſche Oberhaus hat die zweite Leſung der Bill
betr. die Convention zur Unterdrückung des Spiri
tuoſenhandels auf der Nordſee angenommen.

Der ſerbiſche Metropolit Michgel hat dem
Pernehmen nach, da der König die erbetene Entlaſſung
nicht genehmigt hat, aufs Neue ein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht; die Entſcheidung des Königs ſteht noch aus.

Aus Abeſſtrier bringen römiſche Blätter Nach
richten über die franzöſiſchen Jnkriguen gegen
Jkalien am Hoſe des Königs Menelik. Die
„Riforma“ meldet, König Menelik habe ſich den
Franzoſen gänzlich in die Arme geworfen, indem er
ihnen die Conzeſſton zur Errichtung von Telegraphen
linien und einer Eiſenbahn von Schog nach Obock
verliehen habe. Gleichzeitig erfährt die „Riforma
die Stellung Meneltks ſei ernſtlich erſchüttert. Man
habe eine große Verſchwörung der einflußreichſten
Hofkreiſe entdeckt. Der offiziöſe „Mattina“ beſtätigt
in einem Briefe aus Harrar ſämmtliche Nachrichten
der „Riforma“ und fügt hinzu, Prinz Makonen
(Herſelbe, welcher ſeiner Zeit Jtalien beſuchte) habe
Namens des Königs Menelik den franzöftſchen
Gouverneur von Obock beſucht und die Annäherung
an Frankreich realiſtrt. Jtalien ſei zweifellos für die
Zukunft aus der Jntereſſenſphäre Abeſſtniens verdrängt.

Präſident Cleveland theilte, wie wir bereits
nach einem kurzen Telegramm gemeldet haben, einem
ihn interviewenden Journaliſten mit, daß die Extra
tagungdes nordamerikagntſcheer Congreſſes,
falls nicht unerwartete Vorfälle eine frühere Kinbe
rufung deſſelben nöthig machen ſollten zwiſchen dem

und dem 15. September ſtatthaben wird. Er
fügte wörtlich folgenkes hinzu: Es ſoll über meine
Anſichten in dieſer Beziehung kein Geheimniß herrſchen.
Jch halle es nicht für unpaſſend, daß das Volt
auloritatlverſeits erſahre, daß die Zeit bevorſteht, da



ſeine Vertreter im Congreß aufgefordert werden ſonen

mit einer Finanzlage ſich zu befaſſen, die die
einzige Gefahr für die Wohlthat und das Gedeihen
des Landes mit ſich führt. Es wird gut ſein, wenn
das Volk ſich ſelber mit dem Gegenſtande befaßt und
ſich ſelbſt ein Urtheil über den Werth einer Finanz
politik bildet, welche uns zwingt, nutzloſes Silber
mit aus unſerer Reſerve genommenem Golde zu
kaufen. Es bedarf nicht des Auges eines Finanziers,
um zu ſehen, daß dieſes ſo dem Staatsſchatz ent
zogene Gold von anderen Nationen gierig aufgegriffen
wird, zu dem Zwecke, ihren Credit auf unſere Koſten
zu. ſtärken. Es bedarf keiner Stgatskunſt, um die
Geſahr zu entdecken, welche eine Fortdauer dieſer Lage
heraufbeſchwören könnte. Schon zeigt ſich die Furcht
ſamkeit des Kapitals in peinlicher Weiſe, und jeder
mann muß ſehen, daß Furcht und Zaghaftigkeit in
Finanzkreiſen ſchließlich über jedes noch ſo beſcheidene
Haus des Landes eine Kataſtrophe herbeiführen können.
Ich glaube, daß bis zum Zuſammentritt des Congreſſes
vieles von dem Verhalten der in Finanzoperationen
Verwickelten und an geſchäftlichen Unternehmungen
Betheiligten abhängen wird. Unſere ungeheuren und
nationalen Hilfequellen und unſer Credit ſind mehr
als hinteichend, ihr Vertrauen und ihre Zuverſicht
zu ſtärken. Wenn ſte, anſtatt daß ſie ſich ein
ſchüchtern, kopfſcheu machen laſſen und düſter in die
Zukunft ſchauen, ſich im Gefühl der Hoffnung auf
raffen, ſo werden ſie ein patriotiſches Werk verrichten
und gleichzeitig ihre eigenen Jntereſſen ſchützen. Am
meiſten benöthigen unſere Finanziers jetzt der Kalt
blütigkeit und ker Beſonnenheit, bedarf unſer Volk
des Studiums und Nächdenkens.

Die Atſchizeſen machen den Holländern trotz
aller „Siege“ nach wie vor weſentlich zu ſchaffen.
So meldet die „Times“ aus Singapore, daß eine
bewaffnete Bande Atfeher die Anlagen und Gebäude
der Langkatſchen Petroleumgeſellſchaft angegriffen und
beſchoſſen häkte; das europäiſche Perſonal habe ſich
in eine benachbarte Tabakpflanzung, Klambir, gerettet,
es ſeien aber in dieſem Oeldiſtrike Verſtärkungen an
gekommen. Dadurch wird ein bereits am vorigen
Sonnabend vom Amſterdamer Handelsblatt empfangenes
Privattelegramm beſtätigt, in welchem außerdem noch
gemeldet wird, daß kein Europäer bei dem Ueberfall
verwundet worden ſei. Alsbald nach dem Einlaufen
des Telegramms begab ſich die Direktion der Petroleum
geſellſchaft zum Colonialminiſter, der die Verſtcherung
gab, daß für genügenden Schutz der Unternehmung
geſorgt ſei.

Deutſchland

Berlin, 10. Juni. Am Donnerstag beſuchten
Der Kaiſer und der Graf von Turin das

Mauſoleum in Charlottenburg, das in allen Theilen
erleuchtet war. Der Kaiſer übernahm die Führung
und zeigte ſeinem hohen Gaſte alle Einzelheiten.
Dann ſieg man in die Gruſt, wo beide Herren
längere Zeit am Sarge Kaiſer Wilhelm verweilten.
Bei dieſem Beſuche ſoll der Kaiſer ſeinem Gaſte
mitgetheilt haben, daß die Sarkophage für das ver
blichene Kalſerpaar bis zum 22. März k. J, dem
Geburtstage Kaiſer Wilhelms I hier aufgeſtellt ſein
würden. Dann ſuhr der Kaiſer mit ſeinem Gaſt
zum Prinzen Friedrich Leopold nach Glienicke, wo
ein Mahl ſtattfand. Geſtern Vormittag ritt der
Kaiſer nach dem Bornſtedter Felke, um im Beiſein
des Prinzen Victor von Jtalien, der königl. Prinzen,
der Militärbevollmächtigten, der Generalität und eines
überaus glänzenden Gefolges das erſte und das dritte
GardeUlanen Regiment zu beſichtigen. Nach dem
Schluß der Uebungen entſprach der Kaiſer mit dem
Grafen von Turin einer Einladung des Oſſtziercorps
des 1. Garde Ulanen Regiments zur Frühſtückstafel
nach dem Offiziercaſtno. Die Kronprinzeſſin
Wittwe Stefanie von Oeſterreich Ungarn ver
weilte Donnerstag Abend bei dem ößerreichiſchunga
riſchen Botſchafter von Szögyeny zur Tafel. Geſtern

Nachmittag begab ſich die Kronprinzeſſin Stefanie
nach dem Neuen Palais, um das Kaiſerpaar zu be
Hrüßen, und verließ abends um 11 Uhr 29 Min.
Berlin wieder. Sie wird ſich zunächſt nach Marien
burg begeben und von dort die Weiterreiſe über
Stralſund nach Stockholm antreten. Die Kaiſerin
Friedrich iſt in Athen eingetroffen.

Die Rede des bayeriſchen Thron
folgers Prinzen Ludwig) in ver landwirth
ſchaſtlichen Wanderverſammlung wird, wie man uns
inſttheilt, allſeitig als eine beſtimmte Abſage an
den Bund der Landwirthe gusgelegt. Dieſe
Abſage iſt noch verſchärft worden durch die Worte,
welche Prinz Ludwig bei dem- Bankett in Erwide
rung auf einen Togſt geſprochen hat. Prinz Ludwig
ſagte „Der Herr Juſtizrath hob in ſeiner Rede mein
Intereſſe hervor, das ich beſonders für die Landwirth
ſchaft hege. Jch verwalte ja auch ſeit 18 Jahren
in Gut in eigener Regie, und wenn mich die Herren
am Montag beſuchen werden, werden Sie ſehen, was
man aus einem ſchlechten Gut machen kann. Wie
Hie Lage jetzt iſt, kann wan nicht mehr von

einem Stanvb als ſolchen ren Sir ren
ineinander über. Die Verbindung der Induſtrie
mit der Landwirthſchaft iſt unbedingt nothwendig.
Dieſe Verbindung iſt auch dem kleinen Landwirthe
möglich zu bewerkſtelligen durch Vereinigung der kleinen
Landwirthe unter ſich auf dem Wege der Genoſſen
ſchaften u. ſ. w. Bayern kann in dieſer Hinſicht
manchen Fortſchritt aufweiſen. Es wird viel von
einem Gegenſatz zwiſchen Jnduſtrie und Landwirth
ſchaft geſprochen. Es wird die Einführung von
Zöllen gewünſcht. Nun iſt es ja gut, wenn ver
einzelne Stand für ſeine Producte mit Zöllen ge
ſchützt zu ſein verlangt. Aber es iſt unſere Aufgabe,
die Mittel zu finden, wie Jeder beſtehen kann
und Keiner zu kurz kommt. Es iſt ein Aus
gleich zu ſuchen und zu finden. Es dürfen nicht
Stände, nicht das Land begünſtigt werden, ſondern
es muß das Wohl der Allgemeinheit hoch
gehalten werden! (Lebhafter Beifall.) So trinke
ich denn auf alle Stände und alle Stände ſind ver
treten in dem deutſchen Reich (Enthuſtaſtiſcher, lang
anhaltender Beifall und ſtürmiſche Hochrufe.)

(Auch ein Fortſchritt.) Die preußiſche
Regierung macht keinerlei Anſpruch darauf, vie
politiſche Haltung ſelbſt derjenigen politiſchen Beamfen
zu beeinſluſſen, welche ihrer Stellung nach jederzeit
abſetzbar ſind. Jn dem Erlaß des Kaiſers Wilhelm l.
vom 4. Jan. 1882 heißt es: „Es liegt mir fern,
die Freiheit der Wahlen zu beeinträchtigen aber für
diejenigen Beamten, welche mit der Ausführung meiner
Regierungsakte betraut ſind und deshalb ihres Dienſtes
nach dem Disziplinargeſetz enthoben werden können,
erſtreckt ſich die durch den Dienſteid beſchworene Pflicht

auf die Vertretung der Politik meiner
Regierung auch bei den Wahlen“. Davon
iſt jetzt keine Rede mehr. Wie der Landrath v. Born
ſtädt in Friedeberg, der Landrath v. Holleuffer in
Löwenberg iſt auch der Rez. Präſident v. Guwmbinnen
öffentlich gegen den Handelsvertrag mit Rußland
aufgetreten, über den der Reichskanzler mit Zuſtimmung
des preußiſchen Staatsminiſterium verhandelt.

Zu den Reichstagswahlen
Heiligenſtadt, 6. Juni. Jn einer Wähler

verſammlung in Breitenworbis, in welcher der
Candidat der katholiſchen Azrarier, Hr. Landwitth
Lorenz, ſprach, ſpielte ſtch eine hochdra matiſche
Scene ab. Nach dem Bericht der „Cichsfeldig“ erlaubte
ſich gegen die Centrumsfraktion und die als Begner
der Candidatur Lorenz aufiretenden Herren Kaufmann
Regler und Redackeur Künemund (von der „Sichs
feldia“) ein Herr Wettberg die beleidigendſten Jn
ſtnugtionen. Schließlich machte die Verſammlung auf
Intrag des Hrn. Landrath Frantz einſtimmig Schluß

der Diecuſſton. Als nun der Vorſitzende Miene
machte, eine Reſolution einzubringen, erklärte Redacteur
Künemund, daß, im Falle jett, nach dem Schluſſe
der Diéecuſſton, noch ein Antrag eingebracht würve,
die Debatte darüber wieder zu eröffgen ſei. Der Hr.
Frhr. v. Wintingerode wußte das natürlich beſſer, und
da hatte der Redacteur Künemunb das Unglück, daß
ihm die Geduld riß und ihm das Wort „Läppiſch“
entfuhr. Darauf ſprang Hr. Landrath Frangtz vor die
Verſammlung und fordertemit lauter Stimme
ven Redackeur Künemund zum Duell. Der
Geforderte rief der Verſammlung zu: „Das hut der
Hüter der Geſetze im Kreiſe Worbis! Er Provozirt
zu einer auch durch die Staatsgeſetze verbotenen Hand
lung!“ Ein junger Mann ſorderte den Redackeur
Künemund noch privatim.

Von befreundeter Seite wird uns der von dem
Vorſtand des Kreis Wahlcomitees der freiſ. Volks
partei im Wahlkreiſe Hagen-Schwelm er
laſſene Wahlaufruf für Herrn E. Richter mitgetheilt
veſſen Jnhalt, ſoweit er ſich auf die Militärvorlage
bezieht, auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein
dürfte. „Feſt und treu, ſagt der Aufruf, ſt Eugen
Richter ſtets für Deutſchlands Macht und Ehre ein
getreten und daß es ihm damit Ernſt iſt, das hat
er auch wieder bei der neuen Militärvorlage bewieſen
Denn in reiflicher Erwägung aller Umſtände hat er
nicht rundweg, wie es wohl unſere Gegner gewünſcht
hätten, alle Forderungen der Regierung abgelehnt, er
hat nur auf jenes weiſe Maaß der Beſchränkung ge
drungen, innerhalb deſſen ſich die berechtigten Forbde
rungen für die unbedingte Wehrhaftigkeit des deutſchen
Reichs mit dem Volkswohlſtande vereinigen ließen,
er war bereit, diejenige Vermehrung der Kriegsſtärke
zu ſichern, welche innerhalb der gegenwärtigen Friedens
präſenz durch die dauernde Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit erreichbar iſt.“ Schließlich werden

diejenigen aufgefordert, für Herrn E. Richter zu
ſtimmen, die dafür ſind, „daß die Wehrkraft des
deutſchen Volkes erhalten bleibt, die Militärlaſten
nicht ins Ungemeſſene geſteigert werden und daß die
dauernde jährliche Mehrbelaſtung des Reichshaushalts
nicht die enorme Summe von 75 Millionen Mark
betrage.“

Dex Antiſemitenhäuptling Liebermann
v. Sonnenberg ein Freund der Jeſuiten

r n

Liebermann v. Sonnenberg hat vor einiger Zeit ein
förmliches Loblied auf die Jeſuiten geſungen und
deren Zurückberufung verlangt, indem er die ſchwarzen
Brüder als die edelſten Volksfreunde hinſtellte, die es
überhaupt geben kann. Jetzt ſoll dieſes famoſe Leu
munds, Zeugniß das zweifellos für die zahlreichen
Ultramontanen im bisherigen Wahlkreiſe des anti
ſemitiſchen Candidaten (HomburgFritzlar Ziegenhgin)
berechnet war für unſer proteſtantiſches Weimar
damit abgeſchwächt werden, daß verbreitet wird, wir
hätten über die Wirkſamkeit und die Ziele des
Jeſuitenordens ja nur unzuverläſſige, meiſt jüdiſche
Quellen, weshalb man deſſen Wiederaufnahme in
Deutſchland nicht zu fürchten biguche.“ Jedenfalls
hat Herr Liebermann mit den Jeſuiten ken Grund
ſatz: „der Zweck heiligt die Mittel“, gemein.

Der Wahlaufruf für die Candivaten der
vereinigten liberalen Parteien in Mün-
chen l, und II. Herren Wilh. Burkhard, kgl. bayr.
Reg.Rath, und Joſ. Sedlmayr, Landwirth Und
Gulsbeſttzer, dringt bei Berathung der für vie zur
Sicherheit des Reiches unerläßlichen Verſtärkung der
Wehrkraft auf gleich zeitige Feſtſetzung der Be
ſchaffung ver nöthigen Mittel unter Schonung des
nat onalen Wohlſtandes, ohne Bevorzugung einzelner
Stände und ohne Erſchwerung der Lage der Minder
beinittelten. Beide Candidaten werden eintreten für
eine vollkommenere Durchführung der allgemeinen
Wehrryſlicht durch geſetziiche Feſtlegung der zweiährigen
Dienſtzeit u ſ. w. u. ſ. w.

Das Wahlcomwitee der nationalliberalen
Partei in Danzig hat einen Wahlaufruf erlaſſen,
in welchem es auch ſeinerſeits die Candidatur des
Herrn Rickert proklamirt und unter Hinweis auf
Herrn Rickert's Bereitwilligkeit zur Heeresverſtärkung
bei Einführung der zweijährigen Dienſt zeit, ſowie
guf ſeine Uebereinſtimmung mit den hieſtgen Natio
nalliberalen in den großen wirthſchaftepolitiſchen
Fragen die nationalliberalen Wähler erſucht, am 15.
Juni Herrn Rickert ihre Stimmen zu geben.

Jm Kreiſe Schwetz ſollte Herr Rickert den
Freiſinnigen den Rath gegeben haben, für den konſer
vativen Candidaten Holß zu ſtimmen. Inzwiſchen
iſt dort Herr Rickert als freiſinniger Can
vidat aufgeſtellt worden.

Zur Frage der wiederholten Reichs
tagsauflöſung bemerke die Herm agnia“ gegen
den mitgetheilten Artikel der „Nordd. Allzem. Ztg.“
Folgendes „Von einer Verſchiebung der rechtmäßigen
Rechte und Gewalten zu Ungunſten der Regierung
iſt keine Rede aber auch der Reichstag hat ſeine
verfaſſungsmäßigen Rechte. Und wie die Regierung
nochmals zur Auflöſung ſchreiten kann, ſo kann auch
der Reichstag eine Vorlage nochmals verwerſen.
Letzterer hat dabei in dieſem Falle den Vorzug für
ſich, daß er dein Willen der Mehrheit des Volkes
entſpricht, das durch die Wahl ſeinen Willen klar
kundgegeben hat. Und daher können die von der
„Nordd. Allgem. Jtg.“ genannten Blätter mit Fug
und Recht behaupten, daß eine wiederholte Auflöſung
ves Reichstages in ein und derſelben Frage dem
Geiſte der Verfaſſung widerſpricht. Ein Ausnahme
fall träte nur dann ein, wenn nach den Neu
wahlen Ereigniſſe einträten, welche Beſtimmtheit
vorausſehen ließen, daß dieſe einen Umſchwung in
der Volksſtimmung hervorgerufen hätten, während der
Reichstag dieſen ignorirte. Dieſer Fall wird aber
praktiſch nur höchſt ſelten eintreten, und daher
bleibt es richtig, zu ſagen, daß die Theorie der
„Nordd. Allgem Zig. zu einem Scheinkonſtitutivna
lismus führen müßte.

Die Handelsgeſchäfte um das Mandat
pexden namentlich ſeitens des Bundes der Land

wirthe“ mit einer geradezu cyniſchen Offenheit be
trieben. Bald aus dieſem, bald aus jenem Wahl
kreiſe hört man, daß der „Bund der Landwirthe“
einen eigenen Candidaten aufgeſtellt hat, weil keiner
ver aufgeſtellten Candidaten ſeinen Anſprüchen ge
nügt. Dagegen iſt an ſich gar nichts einzuwenden
Einen bedenklichen Charakter erhält der Vorgang erſt,
wenn ſolche Candidaturen nur den Zweck haben, einen
der anderen Candidaten irre zu machen. So iſt in
MeſeritzBomſt gegen den bisherigen Mandatsinhaber,
den ſreikonſervativen Frh. v. Unruhe Bomſt, von dem
„Bund der Landwirthe“ als Gegencandidat Graf zu
Dohna aufgeſtellt und dadurch Frh. v. Unruhe ver
anlaßt worden, ſich gegen den Abſchluß eines Handels

vertrags mit Rußland zu erklären. Nachdem das
geſchehen, wird die Candidatur Graf Dohna wieder
in der Verſenkung verſchwinden. Daß die Bewerber
um das Mandat ſtch in dieſer Weiſe von dem „Bund
der Landwirlhe“ mißbrauchen laſſen, iſt ſehr bedauer
lich. Jm Wahlkreiſe MeſeritzBomſt hat die Sache
nach eine andere bedenkliche Seite; nämlich die, daß
durch die Abſplitterung der Wähler, welche bie
Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe bekämpfen
das Mandat den Polen in die Hand geſpielt werden
kann. Den Herren vom Bunde der Landwirlſe ſcheint
das freilich ganz egal zu ſein,

wird dem Hamb. Correſp. geſchrieben Her

J.
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Berlin C, J. 20 Mk. Aufträgee o a e u. Proben franco.Gründung 1839. Probenversand vur nachS Feste Preise. S n Angabe von Preis und Art.

Ganzwollene Bohte Lodenstofſſo. Grepon- Fantasie
Besonders praktisch für Reise- und Promenaden-Kleider. Köper- u. Panama-Gewebe WVeuheit für le ichte. elegante Promenaden-, Strand-Costäme etc.
in neuen NMelangen, sowie Binlarbig in den beliebten Jaison- Farben. Br. 100 ew, gekreppte Fantasie-Gewebe. Eafarbig in neuen Nuancen, auch mit bugitfarbigen
Atr. A M. 25 Pf. N. S Pf. Br. 110 cm, Atr. 2. 59 Pf. Br. 120 em, BHroché Ellecten sowie Changeant in neues Varbenstellungen. Breite 100 cm, Meter
d. Mtr. 2 N. 25 Pf., e N. O Pf., S M., S N. 50 P. bis 5 I. a h. 59 Pf. Br. 110 ew, Atr. 8 M. 50 Pf. bis 4 N.

Ganzwollene Kammgarn-Stofſe. Wollen- und Seiden-Brocheés,
Neue Streifen, Karos und JacguardMuster, Wollen und Seiden-Brochés. Breite Ganzwollene Stoffe mit kleinen öriginellen Fantasie seiden-Broché-Mastern. Neu-
100 em, das Meter 4 M. 45 Pf., M. s Pf., M. 70 Pf. bis S II. Breite heiten für elegante Costäme. Br. 120 ew, d. Atr. 2 4 M. 50 Pl. u. S
105 u. 110 cw, Mtr. 2 M. bis 2 M. 560 Pf. Br. 120 em, AMtr. 2 M. 25 Pf.
bis 3 M.

Elastische Glanzrelohe Chevlots, Gatte nd Brochirte Volles.
Peioſädige, halbklare Voiles in neuen Vigoureux-Melangen, sowie

Einfarbig in den neuesten Saison-Farben, sowie in aparten, mittelfarbigen Melangen. mit kleinen, baotfarbigen Seiden-Etfecten. Br. 110 ew, 2 M. S9 bis 4 I.
Br. 105 cm, AMtr. 2 M. Br. 120 ecw, MAMtr. 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 50 Pf.
Besondere Nenheit Cheviot- Gauze. Lodenartiger, halbklarerFantasie-Stoſff in Melangen und bunten verschwommenen Streifen. Breite 120 cm 0 3 f. F 5 5 St bdas Meter e M. 25 Pf. 2 M. 59 Pf. bis 4 I. Peme a 186 S 9 H

In Ganzwolle und Ualbseitle, für elegante Promenaden- Costäme etc. Feine Ganz

Ganz wollen hawn- Tennis, e e ehe e e e e le e e
Feine foulirte, gekreppte Stoffe in neuen Streifen für Reise-, Strand- und Sport Lüevlots a. u enzmtzüle a u nze, prakliseh und elegant. Breite
Costüme, Blusen etc. Br. 75 ew, Mr. A. M. 50 Pf. Br. 120 ecw., Mr. 2 N. 105 em, das Meter 2 M Breite 120 em, das Meter S M.

Englisohe Costüme-Stoffe. Blsasser Bedruckte Massslino.
Aeusserst praktische ganzwollene Stoffe für Reise- und Sport-Costüme, Promenaden- Beste Ganzwollene Qualitäten. Grosse Sortimente neuer Master im Blumen-, Pankt,
Kleider etc. Zwei und mehrfarbige Zwirneſſecle, glatt melirt, verschwommene Chiné- u. Ombré-Geschmack auf hellen, mittleren u. dunkle Grundfarben, Breite
Karos u. Streifen. Breite 120 cm, das Meter 4 bis S N. 76/78 em, Atr. 85 Pl., 24 P., 4 f. G P., A. S Pf. 25 P.

Ganzwollene, leichte

Imprägnirter GIorig-Stoft. Glatt u. Gestreift für Slaub- und BReise-Mäntel. Breite 120 em, das Meter s 5 0 P.

Elsasser Bedruckte und Gewebte Baumwollen- St 6 e.
El e al e o ca inn Scutürn, Meppen er O éS e S l e i A. C S ge ren en l alen an e ken kg en e Bass t.
Grösste Muster- und Farben-Sortimente. Breite 70 und 80 em, das Meter 45 Pf. 50 Pf. 60 P. 65 P., 75 P. bis 1 M. 65 Pf.
BEilsesser Berzznawwollene nun Wenmes. Reiches Sortiment buntfarbiger Streiſen. Breite 75 em, Meter 45 P., 50 Pf. u. 75 P.

Gestickte Schweizer Batist-Garnituren. Reiche Stickereien auf weissem und ereme Patist,
Gestickte Batist-Garnſturen. Créme und Weiss, die Garnitur 9 M. 10 M. 50 P, 12 13, 50 M., 15 M., 16, 50 18 20 u. 25 N.
Gestickte Batist-arnituren für Kinder. Crème und Weiss, die Garnitar J M. 50 P. 4 N. 50 Pf. u. 5 M. 50 Pſ. M farbiger Slickerei, S u. 9
Gestlekte Batlst- Garnituren fär jusgs Mädchen bis 14 Jahren, Créème und Weiss, die Garnitur 7 M. 50 P.

Beht Astatieelze Sei Holl. Lyoner Pruck. Neue Panfasie-Muster auf hellem, mittel und dunkelfarbigem Gruvd,. Breite 56 cm, das Mtr. 3 M.
Bekag Oers e Bee Selüte. Br. 80 86 em, Meter 50 u. 4,50 M. Roben (8 Atr. lang u. 82/86 em breit) 20 M., 22 M. u. 21 I.
Farhbig gestresſe Seſdenstoſffe. Neue Pantaste-Streifen auf Särah, Satin de Chine, Armure u, Merveilleux. Br. 47-50 em, Alir. 2 M. 50 P. 3 M. u. 3 M. 50 P

e o g S n 3 J SSOBBGM- Regen Und Touristen-Sonirme,
Touristen-Schirme in Baumwolle: Modetfarben. Stück 2 D. 50 Pf. Ia Halbseide: Modefarben, Stäck 4 II. Grau, PRinfarbig oder Geslreiſt, G I.
Sonnen Schirms in Halbseide u. Seide, 2 M. 25 Pf. 4 M 50 Pf., 5 bis 22 M. Pnv-tons-eas in Halbseide u. Seide, 3,50, 6,50 bis 15 N.
Regen -Sohirme Für Damen: 4 N, 5,50 bis 10, 50 N. In Seide, 18 bis 27 A. Fär Herren 3 4, 50 7, 50 bis 11 Io Seide, 12 bis 28

Gekräuselte Handtücher, Badetücher und Bademäntel. Bade- Anzüge.
Woeisss u. Farbigo GeRräugelte Handtücher, Stück 25 P. 1 I. 15 P. 135 M. 1,50 bis 4 Gekränsolte Badetüeher, 2 3 G M. bis 9 M.
Gekräuselte Leinens Abreibe -TGeher, Weiss 1 N. 50 P. 2 N. 75 P. bis 7 M. 75 P. Hatorfarben, Stück 1 M. 20 Pf. M. 35 Pf. bis 3 N. 75 Pf.
Fertige Bade- Mäntel aus Kräuselstoff in Weiss u. Farbig, verschiedene Formen u, Grössen, Stück 5 M., 7 M., 8 M., 10 I. 50 Pf. u. 13
Welsse Leinene Gerstenkorn Badelaken mit farbigen Bordüren, lertig gesäumf, Stück 4 N. 25 P. u. 5 M. 25 b. t Insehritt „Badetuch“ Stück 4 M. 50 Pf.
Weisses Ualbleſnene Badetücher, ausgewaschen und fertig gesäumt, 160/230 cm gross, das Stück 3 N. 75 Pf.

Baumwollene Tricot-Schwimm- und Bade- Anzüge für Damen. Binfarbig Blau oder Rolh, der Anzug 2 M. Gestreiſt, CGreème mit Blau, Créme mit Roth, 3 M. 50 P

Wildieder S issen mit Rosshaar S Füllung Eraktisen kür dis Reise Grösse 4048 ein, Stück 10 N. (mit Bezug und Griff aus Bielefelder

Leinen 14 M. 50 Pf.). Grösse 5068 em. Stück 15 (wit Bezug uvd Griff aus Bieleſelder Leinen 17 M. 25 Pl.

Dawn-Dennis, 5 5 M. 50 6 bis Als Seide, 10 50 P. 13 M. 50 P. 15 II. ete.R

Kragen und Umhänge, Unterkleicler, Reise u. Schlaf-Decken, Reise Plaſcls, Hängematten,
5Daterzeuge u. Strümpfe eder Art für DBamen, Herren Kinder.

Hierz e eine Beilage



Beilage zu Nr. 114 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Juni 1893.

Zu den Reichstagswahlen
Der liberale Candidat ſür Bremen, Herr

Freſe, hat in einer Wählerverſammlung die be
kannten Aeußerungen des Grafen Kalnoky als levig
lich im Jntertſſe der einzuführenden Goldwährung
bezeichnet.

man eines ſicheren Geldſtandes und Curſes, die
wieder von einem ſicheren Frieden abhängig ſeien.
Daher die Kalnoky'ſche Rede.

Als Beweis dafür, daß die Annahme des An
krags Huene nicht gleichbedeutend iſt mit der
Heranziehung aller Wehrfähigen zum aktiven Dienſt,
gegen welche ſich die Reſolution Windthorſt
ven 1890 richtete, ſührt der „Reichéanzeiger“ an,
„cs würden vielmehr ſchon im nächſten Jahre nach

Maßgabe des Reſullats des diesjährigen Muſterunge

geſchäfts etwa 90 000 taugliche Wehrpflichtige nicht
zur Einziehung gelangen, eine Zahl, die in Folge
der ſteigenden Bevölkerung von Jahr zu Jahr mehr
wachſen muß.

Volkswirthſchaſtliches.
Während der preußiſche Staat für gewerbliche

Verſuchs anſtalten bisher ſehr wenig Mittel aufgebracht
Hat, unterßüßt er die landwirthſchaftlichen
Verſuchs anſtalten jährlich mit erklecklichen Sum
men. Der Betrag, welcher nach den neueſten Aus
weiſungen im Jahre 1891—092 für vie verſchiedenſten
agri-kultur- chemiſchen Perſuchsſtationen ausgegeben
wozbin iſt, beläuft ſich auf 109 000 Mk. Faſt die
ſelbe Summe iſt zur Beſoldung landwirthſchaftlicher
Wanbderlehrer und Jnſtructoren verausgabt
worden. Außerdem haben die landwirthſchaft
lichen Vereine in den genannten Jahren Staats
nterſtützungen in Höhe von 266000 Mk. erhalten.

h ceeeeeeeeeeeegProhing und Umgegent
Weißenfels 8. Juni. Der Hauptbezirk

Keipzig, Gau 21, des deutſchen Radſahrer Bun
des hat beſchloſſen, ſeinen nächſten Hauptbezirks
tag am 25. Juni d. J. in Weigenſels ahzuhalten.
Die beiden hieſtgen Vereine „Vereinigte Ravfahrer“
Und RadfahrerKerein „Adler“ haben es übernommen,
die dazu nöthigen Beranſtalturgen gemeinſam aus
zufähren und ſind die Vorarbeiten ſchon eifrig im
Gange. Das Programm des Tages wird ein ſehr
reichhaltiges ſein und u. a. Hauptbezirks Straßen
rennen, Conert, Preiekorſo und großes Concurrenz
Kunſt und Reigenfahren umfaſſen, ſo daß wohl auf
ine ſtarke Betheiligung der Radfahrer Sachſens und
Thüringens zu rechnen iſt.

Weißenfels 9. Juni. Geſtern Nachmittag
Uhr wurde be völlig wolkenloſem Himmel ein

großer, mit zwei bie drei Jaſaſſen beſetzter Luft
Derſelbe kann von NordoſtenLallen

und zog ruh
derſelbe noch ſtehtbar.
Als der Balloſt über Weißenfels ſtand, durch Ent
leerung zweier Sandſäcke und durch Fahnen und
Tücherſchwenken bemerkbar. Letzteres Zeichen wurde

achtet.

ig nach Südweſten. Um 2 Uhr war

von vielen anweſenden Einwohnern erwidert und,
wie es ſchien, von den Luſtſchifffahrern auch auf

Her Ballon iſt auch in Naumburggenommen.
Jeng e. geſehen worden und ſoll ſchließlich bei
Schwartza niedergegangen ſein. Aus Langendorf
geht dem W. Krsbl. zu der Beiſetzung des
Herrn Generaldirector Barth noch ſolgender
Bericht zu: Abends punkt 8 Uhr traf die mit Wagen
von Merſeburg über Weißenfels übergeführte Leiche
Ses Generaldirectors der Land Feuer Societät des
Herzogthums Sachſen Herrn Max Barth im Guts
bezirk Langendorf ein. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich zum Empfange bereitgeſtellt. Den Conduct
eröffneten drei berittene Oenbarmen; ihnen folgten
die Kriegervereine „Vickoria“ und Kaiſer Friedrich II.“,
ſowie die Zöglinge des Waiſenhauſes zu Langendorf,
denen ſtch ſpäter die Schule von Untergreißlau ſtngend
anſchloß. Die Leiche des Verblichenen befand ſich auf
dem mit Kranz- und Blumenſpenden reichgeſchmückten
Merſeburger Leichenwagen, umgeben vor Bedienſteten
der Rittergüter Langendorf
Hieran ſchloß ſich theils zu Fuß, theils zu Wagen
ein zahlreiches Trauergefolge, unter dem ſich, außer
Sen iefgebengten Hinterbliebenen und näh ren Ver
wandten, die Spitzen vieler Kreis und Kädtiſchen
Behörhen befanden. Cbenſo waren der Bauern Verein
und viele Einwohner der nächſten Ortſchaften ver
Kelen. Unter dem Geläut aller Glocken in den
Ortſchaften Langendorf, Ober und Untergreißlau be
wegte ſich ein impoſanter, hier wohl noch nicht ge
ſchener Leichenzug durch Langendorf nach dem Fried
hofe zu Unergreißlau, wo Herr Pfarrer Wildberg die
ergreifende Leichenrede hielt.
Ruſte. Dret Gewehrſa
Verein „Bietorig“,
die Gruft ſchloß h ub

ben vom Krieger

Für eine ſo ſtarke Umwälzung bedütfe

Die Jnſaſſen machten ſtch,

und Untergreißlau.

Die Sonne ging zur

greißlau, Max Barth, deſſen Andenken hier noch
lange in ehrendem Gedächiniß bleiben wird. Wir
haben einen guten Mann begraben!

Zu der erledigten Küſterſtelle an der evangeliſchen
Kirche St. Maximi in Merſeburg iſt der bisherige

Vicefeldwebel Ferdinand Lorenz berufen und be
4 Weißenfels, 9. Juni. Das lieblich gelegene

und von Touriſten gern beſuchte Goſek wird auch
vom 1. Juli d. J. ab als Regierungsbote angeſtelltin dieſem Jahre von den Krähen furchtbar heim

geſucht. Auf dem ſogenannten Wehricht, einer
Inſel zwiſchen der Saale und einem Mühlgraben,
hauſen viele Tauſende dieſer Schwarzröcke. Die

Gutsverwaltung ſetzt, um der Plage einigermaßen
Herr zu werden, einen Preis von 3 Pf. für jede dort
getödtete Krähe aus.
In Erfurt wendete dieſer Tage ein 14 jähriges
Mädchen früh beim Feueranmachen in der elterlichen

Wohnung Petroleum an. Die Sachen des Mädchens
fingen dabei Feuer und die Unvorſichtige erlitt ſo er

hebliche Brandwunden, daß ſte lebensgefährlich ver
letzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
x Halle, 10. Juni. Die geſtern vom Reichs
gerichte verurtheilten Anarchiſten Tiſchler Schöne
berger und Bergmann Graſſer ſind zur Ver
büßung der gegen ſie verhängten Strafen bereits am
geſtrigen Abend in vie hieſtge königliche Strafanſtalt

übergeführt worden.

Greiz, 8. Juni.
einem Tage, entſtanden durch Verbrennung bei

Bereitung von Kaffee mittelſt Spiritus bezw. Gas
kochers. Ein 20 jähriges Mädchen kam dem brennen
den Spiritus zu nahe oder hat vielleicht mit der
Spiritusflaſche nachgießen wollen im Nu ſtanden
die Kleidungsſtücke der Unglücklichen in Flammen und
dieſelbe ſank auf der Treppe nieder. Durch Nachbarn
wurden die Flammen gelöſcht. Am ganzen Ober
körper verbrannt liegt das Mädchen, wie die S.Ztg.
meldet, hoffnungslos darnieder. Ein dreifähriges
Mädchen kam dem Gaskocher zu nahe und ſtand ſo

fort in Flammen. Bei Dämpfung derſelben zogen
ſich auch die Eltern erhebliche Brandwunden zu.

Das arme Kind iſt die darauffolgende Nacht ſeinen
Verletzungen erlegen.
t Dahlen (Sachſen), 8. Juni. Jn dem Nachbar

orte Bucha iſt der Pfarrer Meißner verſchwunden,
nachdem ihm ſeine Abſetzung wegen ausſchweifenden
Lebenswandels angekündigt war. Bei Prüfung der
Kirchenkaſſe wurde ein beträchtlicher Fehlbetrag feſt
geſtellt.

Deſſau, 9. Juni. Ein ſchrecklicher Vorgang
hat fich geſtern hier abgeſpielt. Die Ehefrau des in

der Langenſtraße wohnhaften Schneiders W. gab
ihren beiden im Alter von 1 bezw 3 Jahren ſtehenden
Kindern Schwefelſäure und verſuchte ſich dann

ſelbſt auf gleiche Weiſe zu vergiften. Bei Ent
deckung der That war das jüngſte Kind bereits ver

ſtorben, die Frau und das ältere Kind lebten noch
Und wurden in das Kreiskrankenhaus gebracht, doch

iſt es ſehr zweifelhaft, ob ſte am Leben erhalten
werden können. Ueber die Beweggründe zu der

That der Frau iſt noch nichts bekannt.
Jn Sonneberg iſt der Bezirksfeldwebel, der

ſeit kurzem erſt dort im Amte war, ſeit einigen Tagen
verſchwunden.
aufgetragene Sachen liegen gelaſſen haben.

Zwickau, 8. Juni.
thaten, die ein Vater an ſeinen eigenen Kindern ver

S

h

Schönheit de i. V. berichtet.
Nachmittag der 36 Jahre alte Bürſtenmad er Albin
Fuchs

Kehle getödtet

Fiſche fangen
den Jungen zu ertränken.
rufen kamen jedoch Leute herbei, und die Mordthat

blieb unvollendet. Fuchs hat vor den Mordthaten
ſeine Frau nach Arbeit fortgeſchickt. Der Mörder
wurde alsbald verhaftet und mittelſt Wagen nach dem
Amtsgericht Auerbach transportirt; er hat ſeine Thaten
ſofort eingeſtanden. Fuchs hat ſchon am Montag

da aber die That wohl nicht gewagt. Seine Frau
es iſt ſeine zweite iſt gleichfalls in Haft ge

nommen worden. Fuchs ſoll bis zum Tode ſeiner
erſten Frau, die ſich in Folge Geiſtesftörung ertränkt
hat, ein arbeitſamer Menſch geweſen ſein. Seit
dieſer Zeit aber hat er ſich dem Trunke ergeben;
ſeine zweite Frau ſoll ſich keines guten Rufes erfreuen

J eLocelnachrigten,
Merſeburg, den 11. Juni 1393,

Die Erneunerung der Looſe zur 1. Klaſſe
Königl. Preuß 189. Lotterie wuß unter Vor

zeigung der Looſe 4. Klaſſe 188. Lotterie ſpäteſtens
bis 12. d. M., abends 6 Uhr geſchehen

u

h

ſtätigt worden.
Der Polizei Sergeant Thomas hierſelbſt wird

Jm „Tivoli“ hielt am Freitag Abend der Wahl
verein der Liberalen für Merſeburg und
Umgegend ſeine erſte Generalverſammlung
ab. Eröffnet wurde dieſelbe vom proviſoriſchen Vor
ſitzenden mit geſchäftlichen Mittheilungen, worauf der
Schriftführer mit Rückſicht auf zahlreiche neu erſchie
nene Mitglieder nochmals das bereits zur Genehmi
gung bei hieſtger Polizeibehörde eingereichte Statut
verlas. Es wurde ſodann zur Wahl des deftnitiven
Vorſtandes geſchritten und derſelbe wie folgt zu
ſammengeſetzt: Vorſitzender Herr Leimfabrikant Otto
Gaudig; Beiſitzer die Herren Reſtaurateur Franz
Mähnert, Fabrikant Guſtav Henſel, Kaufmann

Friedrich Kundt und Kaufm. Karl Hennicke;
Schriftführer Herr Büreauvorſteher C. Hirſch;
Kaſſtrer Herr Leimfabrikant Paul Dietrich. Nach
weiteren geſchäftlichen Beſprechungen wurde die Ver

ſammlung kurz nach 10 Uhr geſchloſſen.
Zwei Unglücksfälle an

Derſelbe ſoll viele ihm zur Erledigung

Auf dem Kinderplatze eröffnet heute die Spezigli
tätenTruppe des Herrn Dix. Otto Günther
ihre Vorſtellungen. Der Geſellſchaft geht ein guter
Ruf voraus und machen wir daher unſer Publikum
auf dieſelbe noch beſonders aufmerkſam

Auf geſtrigem Wochenmarkte wurde eine Frau
aus Oberröblingen, welche einen Tragkorb voll to dte
Fiſche feilhielt, mit dieſer eiwas zweifelhaften Waare
polizeilich weggewieſen.

Auf dem Altenburger Damme fuhr am Freitag
Nachmittag ein älteres Dienſtmädchen mit dem ihr
anvertrauten Kinderwagen, in dem ſich zwei kleine
Sprößlinge befanden, ſo fahrläſſtg den ſtark abſchüſſtgen
Weg nach der Schulbrücke hingb, daß ſie unterwegs
niederſtürzte und der Wagen allein den Berg hinab
rollte. Unten ſtieß derſelbe ſo heftig gegen einen
Baum, daß die Kinder herausflogen und das eine ſich
nicht unerheblich beſchädigte.

Auf der Weißenfelſer Straße ging geſtern das
Pferd eines Landwirths von einem Dorfe bei Weißen
fels mit dem leichten Preſchwagen durch und rannte
beim Einbiegen nach dem Sixtithore mit dem Kopfe
gegen eine Scheunenmauer. Herdurch kam das
ſcheue Thier zum Stehen und ſolgte nunmehr willig
dem Zügel.

Ein großer Luftballon, der am Donnerstag
auf ſeiner Fahrt von Nordoſten nach Südweßen hier
beobachtet wurde, landete bei Schwarza in der Nähe
von Rudolſtadt. Drei Offiziere der Luftſchiffer Ab
theilung in Berlin entſtiegen dem Fahrzeug und
traten alsbald ihre Rückreiſe mittelſt der Eiſenbahn an

(Theater.) Die Freitags Vorſtellung zeigte
ſich recht hübſch beſucht, namentlich ſoweit es die
vorderen Plätze betraf; für ven Sperrſitz fehlte es
ſogar an Stühlen. Zur Aufführung gelangte Franz
von Schönthans fünfaktiges Luß ſpiel Roderich
Heller“, kas in Verbindung mit einer von unſerer

Stadtkapelle gegebenen höchſt anſprechenden Zwiſchen
Von ſchrecklichen Mord

übt und bez. verſucht hat, wird der Hall. Jtg aus
Dort hat vorgeſtern

ein Mädchen von 1 Jahren erdroſſelt und
ſeinen jährigen Knaben mittelſt Durchſchneiden der

Sein drittes Kind, einen 12 Jahre
zählenden Knaben, lockte er unter der Vorſpiegelung
an den ſog. „ſchwarzen Teich?, ſte wollten da zuſammen

Der gräßliche Vater ſuchte aber alsbald

Jnfolge von deſſen Hilfe

von der Ermordung ſeiner Kinder geſprochen, iſt auch
mit den zwei Knaben in den Wald gegangen, hat

aktsmuſtk das Publikum in die angenehmſte und
heiterſte Stimmung verſetzte. Das auf dem Hinter
grunde der Wahlbewegung ſich abſpielende Stück
mit ſeiner vom Anfang bis zum Ende äußerſt
flotten Handlung, mit ſeinen gelungenen Cha
rakteren und Situgtionen, die troz der ent
ſchiedenſten humoriſtiſchen Färbung doch niemals
das Gebiet des Niedrigkomiſchen berührten, und mit
ſeinen zahlreichen glücklichen Wendungen und oft
überaſchenden Geiſtesblitzen hat uns in der That ſe
vorzüglich geſallen, daß vir eine etwaige Wiederholung
deſſelben der Beachtung aller Freunde einer guten
Komödie angelegentlichſt einpfehlen möchten. An dem
Gelingen der Aufführung, die wohl kaum nach iegend
einer Seite hin zu wünſchen üerig ließ, waren ohne
Ausnahme ſämmtliche Darſteller und Darſteller innen
betheiligt, wenn ſich auch natrgemäß die eine oder
die andere Leiſtung in ganz e ers günſtigem Lichte
zeigte. Die Hauptrolle des Stückes, die des „Dr.
Hagedorn“, lag in den Händen Oscar Dreſchers

und wurde von dieſem mit ſolcher Gewandtheit und

des Erfolges den

e

Sicherheit behandelt und mit ſo viel Feinheit und
Liebenswürdigkeit ausgeſtattet, daß ſte auch bezüglich

ihr zugewieſenen erſten Platz
einnahm. Eine ungemein vackende Wirkung er
zielte Reinhold Freyer, ein Meiſter der Mas-
kirungskunſt, durch ſeinen Roderich Heller“, der es

gar nicht verwunderlich erſcheinen ließ, daß bei ſeinem
Auftreten ſeine ſchwärmeriſche Verehrerin aus allen
Himmeln ihrer Begeiſterung ſtel. Ebenſo war de
kurze Scene des „Werner Eſchſtädt (Alfred Arn

eine recht glückliche Leiſtung, und Ella Uklrich

hre queckſtlberige Beweglichkeit und ſprudelnde
gewann als charafktervoller Backſtſch Selma“ du

einen relchlichen Zuwachs an kerechtigten Sympat
Max Koch („Ulrich Groller“) machte



keinen beſonders günſtigen Eindruck, glich aber ſpäter
alles trefflich aus, während Olga Heſſe („Norica“),
eine vorzügliche Bühnenerſcheinung mit muſterhafter
Haltung und Ausſprache, von der erſten bis zur
letzten Scene unbeſchränkte Anerkennung verdiente.
Die Damen Amelie Dellma („Roſa“) und
Helene Raſch („Minna“) und die Herren Fritz
Alten („Rudolf“), Albert Fiori („Mertelmeier“),
Robert Hirſchfeldt („Erdmann“), Auguſt
Schlüter („Balzer“) und Hans Born („Com-
miſſär Jordan“) wollen wir hier nur als Mitwirkende

erwähnen, womit indeß keineswegs dem Urtheil über
ihre Tüchtigkeit Abbruch gethan werden ſoll.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Kuerſurt.
s Schkeuditz, 9. Juni. Am Nachmittag des

letzten Dienſtag ſprang die 17 jährige Eliſe K.,
Tochter des Schneidermeiſters K. hier, welche zuletzt
in Leipzig in Dienſt geſtanden hat, von der Hed
wigsbrücke in die Elſter. Als man dieſelbe ans
Ufer brachte, war ſie bereits eine Leiche. Was das
unglückliche Mädchen in den Tod getrieben hat, iſt
uns nicht bekannt geworden. Jn einer hieſtgen
Dampfkeſſelfabrik ſprang dieſer Tage ein glühender
Nietebolzen dem Arbeiter Cursdorf ſo unglücklich
ins Auge, daß taſſelbe auslief.

s Raßnitz, 4. Juni. Mitglieder einer hier
durchreiſen den größeren Zigeunertruppe entwendeten
bei dem Rentier R. hier zwei Hühner. Obgleich der
Diebſtahl ſofort bemerkt wurde und man der Truppe
nacheilte, gelang es doch nicht, dieſelbe einzuholen
und ihr die Beute abzunehmen.

s Ueber den geſtern bereits kurz erwähnten Un
glücksfall in Michlitz ſchreibt man dem L. V.
Am 6. d. M. begab ſich die 19 jährige, erſt ſeit 5
Wochen verheirathete Ehefrau des Handelsmannes
Eduard Börner, Lina geb. Herbſt hierſelbſt an den
im Hofe befindlichen Schöpſfbrunnen, um Waſſer zu
holen Als ſie nicht gleich zurückkam, begab ſich der
Schwiegervater derſelben mit einem gerade anweſenden
Brillenhändler hinaus, um nach ihr zu ſehen. Sie
fanden die Aermſte kopfüber in den Brunnen geſtürzt,
während die Füße noch über den Rand des nicht
tiefen Brunnens emporragten. Von herbeigerufenen
Nachbarn wurde die Verunglückle herausgezogen und
noch lebend zu Bett gebracht. Die herbeigeholte
ärztliche Hilfe kam leider zu ſpät; nach wenigen
Stunden endeſe ein Herzſchlag das hoffaungsvolle
junge Leben.

s Freyburg, 6. Juni. Als heute Morgen der
Oebſter P. in Zſcheiplitz ſein Gewehr laden wollte,
ging der wider Erwarten noch darin befindliche Schuß
los und verletzte ihn derartig an der Hand, daß er
ſofort ärztliche Hülfe nachſuchen mußte. Der
Knecht Franz Möhling aus Schlebero da hat beim
Gutsbeſitzer Fröhlich dort zweimal 1 Mk. und vier
Geldbriefe im Geſammtwerthe von 925,60 Mk. unter
ſchlagen mit ſeiner Beute machte er ſich auf die
Socken, kaufte ſich eine Menge ſchöne Sachen, wurde
aber in Leipzig, wo er durch die Geldausgaben Auf
ſehen erregte, verhaftet. Geſtern erhielt er 2 Jahre
T Monat Gefängniß.

s Querfurt, 9. Juni. Vergangenen Dienſtag
erhielt ein hieſtger Mühlenbeſtzer von einem Freunde,
der mit ſeiner Frau nach Berlin gereiſt war, ein
Telegramm von dort, in welchem letzterer um 100
Mark bat, da ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei. Das
Geld wurde ſofort per Telegraph angewieſen. Der
Mühlenbefttzer erſtaunte jedoch nicht wenig, als ſein
Freund, der am Mittwoch zurückkehrte, von der Geld
geſchichte nichts wußte. Wie die Hall. Ztg. ſchreibt,
iſt die Angelegenheit der Polizei gemeldet und wie
man hört, ſind auch Verdachtsmomente vorhanden.

s Am 14. und 15. d. M. werden in Mücheln
und Umgegend Theile des 19. Artillxrie Regiments
auf ihrem Marſche nach Jüterbog zur Schießübung
Quartier beziehen.

mee
Vermikſchs es.

(Hauseinſturz.) Jn Waſhington iſt vorgeſtern ein
Gebäude, in welchem ſich früher die Ford'ſche Oper befand,
und in dem jetzt Büreaus der Regierung untergebracht ſind,
eingeſtürzt. Man befürchtet, daß von den 300 Angeſtellten
welche ſich in dem Gebäude aufhielten, eine große Zahl ver
unglückt ſind. Bis jetzt wurden zwanzig Leichen aus den
Trümmern hervorgezogen. Man glaubt, daß ſich noch viele
unter den Trümmern befinden. Ein Telegramm vom
10. d. lautet: Wie bisher feſtgeſtellt, ſind bei dem Zu
ſammenſturze des ehemaligen Ford' ſchen Opernhauſes 25
Perſonen getödtet und 60 verwundet worden man befürchtet,
daß noch mehr als 20 Perſonen unter den Trümmern be
graben liegen. Feuerwehr und Polizeimannſchaften ſind mit
Wegräumen der Trümmer beſchäftigt.

Gum Fahrkartenſchwindel in Hamburg.)
In Hamburg wurden abermals zehn wegen Fahrkarten
ſchwindels verhaftete Viehhändler ins Unterſuchungsgefängniß
eingeliefert. Aus Eſſen iſt die Mittheilung eingelaufen, daß
dort in derſelben Angelegenheit wiederum drei Bahnſchaffner
verhaftet ſind. Das dürſte ja einen recht „ſenſationellen

Miniaturpanamaprozeß“ abgehen
(Eeploſton) Pegli an der Rivierva, der durch

Kaiſer Friedrich bekannt gewordene Badeort bei Genug, war
Lür lich der Schauplatz eines entſetzlichen Unglücks

Hoſe ſeiner Villa abgeben.

r

z Signor
v einer Villa in Pegli, wollte einige

Er begab ſich

mit ſeinen zahlreichen Gäſten nach dem Abendbrot in den
Hof und zündete den Böller ſelbſt an. Doch beim erſten
Schuſſe zerſprang der Böller und die herumfliegenden
Stücke verwundeten faſt alle Umſtehenden. Ein junger Mann
von 16 Jahren wurde ſogar auf der Stelle getödtet. Als
ſich Signor Favarelli bewußt geworden war, welches Unglück
er mit dem Bbller angerichtet habe, eilte er in ſein Zimmer
und jagte ſich voller Verzweiflung eine Kugel in den Kopf.

(Unglücksfall bei einer Marineübung.) Am
Donnerstag Morgen war eine Abtheilung der Kuxhavener
Matroſenattillerie bei Spitzſand in der Nähe der Kugelbaake
mit Torpedoübungen beſchäftigt. Die Beſatzung eines Bootes,
aus fünf Manyn, einem Feldwebel, einem Ober Matroſen
artilleriſten und drei Rekruten beſtehend, von denen die
Letzteren des Schwimmens unkundig waren, während der
Ober Matroſenart illeriſt ein „Stundenſchwmmer“ war, hatte
einen Wuürfanker auszubringen, dabei hatten die Leute nicht
genug Kette gelaſſen und zudem hatte die Kette ſich am
Seitenrand des Bootes feſtgehakt oder verſchnürt, ſo daß
das Fahrzeug vermuthlich in Folge des Uebergewichts des
Ankers, der den Grund nicht gefaßt hatte, kenterte und die
ganze Beſatzung ins Waſſer warf. Der Feldwebel und ein
Mann vermochten ſich zu retten der Obermatroſe Schlun z
und die beiden Rekruten Jahrmarkt und Bungardt
gingen mit dem Boote ſofort in die Tiefe und ſind trotz
aller Rettungsverſuche ertrunken.

(Der Ein äugige mit dem Glas auge) in Mann
heim iſt, wie der „Reichsanz.“ feſtſtellt, nicht für das Mili
tär ausgehoben, ſondern im Muſterungstermin dem Land
ſturm überwieſen worden.

Durch Exploſion einer Granate) wurde auf
dem Griepheimer Schießplatz ein Soldat des 11. Feld
artillerieregiments ſchwer verletzt.

er O berpoſtdirector in Berlin) hat ein
Eircular verböffentlicht, welches den Poſtbeamten die An
nahme von Weihnachts und Neujahrsgeſchenken
ſtreng unterſagt.
mit Strenge eingeſchritten werden.

Gegen den Knabenmörder Kappler) aus
Charlottenburg iſt die Vorunterſuchung überaus ſchnell be
endet worden, da dieſer von vornherein ein umfaſſendes
Geſtändniß abgelegt hatte. Von einer Beobachtung und
Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes iſt Abſtand genommen
worden, da die Vorunterſuchtüing irgend einen Anhalt dafür.
daß Kappler die That in einem Zuſtande krankhafter Geiſtes
ſtörung verübt habe, nicht ergeben hat. Richtig iſt zwar,
daß Kappler ſchon mehrfach in Berliner Kranke nhäuſer in
ſinnlos trunkenem Zuſtande eingeliefert und daß er erſt im
Januar d. J. aus der Maiſon de Santé in Schöneberg als
vom „Delirium“ völlig geheilt entlaſſen worden iſt. Voraus
ſichtlich dürfte der Knabenmord noch in der am 26. Juni
beginnenden Schwurgerichtsperiode am Landgericht I. zur
Verhandlung kommen.

(Ueber eine ganz neue Art von Wahl
agitation) berichtet der „Vletzer Anz.“ aus den Rhein
landen: Die Luftſchiffer Gebrüder Damm, welche mit ihrem
Luftballon am vorigen Sonntage in Mühlheim a. d. Ruhr
aufſtiegen und bei Velbert landeten, haben auf dem ganzen
zurückgelegten Wege Wahlflugblätter ſür einen Kandi
daten des Reichstags Wahlkreiſes Duisburg- Mülheim in
großen Mengen ausgeſtreut.

h

Gegen die pflichtvergeſſenen Beamten werde

e

(Zu den Ueberſchwemmungen in Galizien)
wird gemeldet Der Dujeſter iſt gefallen. Bei Halicz
ſtehen ungefähr 300 Häuſer unter Woſſer. Das Byſtrycathal
und das Solotwinzkathal mit acht Ortſchaſten, ſowie neun
Dörfer am Dunagjec ſind überſchwemmt. Jn Serbien
herrſcht ſeit dem 3. Junk ununterbrochen Regenwetter, durch
welches die Saaten beſchädigt und die Verbindungen theil
weiſe geſört ſind; aus dem Jnnern des Landes wird Ueber
ſchwemmungsgefahr gemeldet

(Fünf Todesfälle an Cholera) ſind am
Donnerstag in Cette wieder vorgekommen. Wie das
„Reuterſche Büreau“ aus Jeddah meldet, iſt die Cholera in

Mekka ausgebrochen. Es erlagen am Donnerstag 60
Perſonen der Epidemie. Die Nachricht enthält nichts Be
unruhigendes, da in Mekka um dieſe Zeit in jedem Jahr
unter den Pilgern zahlreiche Cholerafälle ror kommen.

(Ein abgefaßter Briefmarder.) Wiederum iſt
es gelungen, auf dem Brief Sortiramt in Berlin einen un
getreuen Poſtbeamten abzufaſſen, welcher mehrere an die
Firma Carl Heintze, Berlin, gerichtete Briefe an ſich ge
nommen und dann ihres Jnhaltes beraubt hatte; eine An
zahl uneröffneter Briefe wurde noch bei ihm vorgefunden.
Da dieſer Briefmarder anſcheinend nur an Carl Heintze
adreſſirte Briefe hat verſchwinden laſſen, ſo muß derſelbe
von dem Umſtande Kenntnis gehabt haben, daß bei ge
nannter Firma täglich Hunderte von Beſtellungen mittelſt
gewöhnlicher Briefe eingehen. wofür die entſprechenden
Beträge in Briefmarken reſp. kleinem Papiergeld dem Beſtell
briefe beigefügt ſind. Ob derſelbe dieſe Brief Unterſchlagungen
bereits längere Zeit betrieb, wird die gerichtliche Unter
ſuchung ergeben.

Unter dem Verdacht, in Klein-Popo Poſt
kaſſengelder) in Höhe von 9000 Mk. unterſchlagen
zu haben, iſt der Poſtagent -Stöphaſius in Friedenau bei
Berlin verhaftet worden. Stöphaſtus iſt erſt vor kurzem aus
dem Togoland nach Deutſchland zurückgekehrt.

Von den Theilnehmern am Diſtanzmarſch)
traf am Donnerſtag Vormittag noch der Hauptmannn
Stein de Graz in Wien ein. Der preußiſche Major a. D.
aus Oſterode hatte in Budweiß den Marſch aufgegeben und
von dort die Eiſenbahn zur Vollendung der Tour nach Wien
benutzt. Bezüglich der Preiſe wurde veſchloſſen, daß auch
diejenigen, welche unterwegs den Marſch aufgegeben haben,
die bronzene Medaille als Erinnerungszeichen erhalten ſollen
Der vorletzte der in Wien erwarteten Diſtanzgänger iſt
Freitag Vormittag gegen 9 Uhr am Ziel in Florisdorf
eingetroffen. Es iſt der Schneider Friedrich Auguſt
Volland aus Greifswald, Derſelbe erzählte, daß er am
Mittwoch den letzten Diſtancegänger, den Poſtſekretär
aus Leipzig, in Löbenau eingeholt habe, aller Wahrſcheinlich
keit nach wird derſelbe noch Freitag Abend in Flori dorf
eintreffen.

geweſen zu

t.

tigen ingsanker mitEs iſt mit Sick anzunehmen, daß es
n Ballon des Luftſchiffers Behrends handelt.

Aus Eiferſucht Jn Strombolt erſchoß auf

An

offenen Markt der Lehrer Oliva den Kanonikus Renda ein
Eiferſucht. Das Volk wollte den Mörder lynchen, den das
Gendarmen nur mühſam retteken. Gleichzeitig wird aus
Palermo gemeldet Der Kaufmann Prado hat ſeine
Braut, die Franzöſin Leone Brunet, Primadonna des
Theaters in Meſſina, aus grundloſer Eiferſucht durch ſieben
Meſſerſtiche auf der Straße getödtet.

(Bur Enthüllung eines Kaiſer- Wilhelm
Denkmals in Bremen, die am 18. October ſtattfinden
ſoll, hat der Kaiſer auf die Einladung des bremiſchen
Senats ſeine Theilnahme zugeſagt.

(Die erſte Meerſchaum-Pfeife.) Des edelſte
Material für Pfeifenköpfe wie Cigarrenſpitzen iſt und bleibt
entſchieden der Meerſchaum, welcher in mehr oder weniger
großen Stücken in Kleinaſten und Griechenland vorkommt
und ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung nach hauptſächlich
aus kieſelſaurer Magneſia beſteht. Seine ſchöne, weiße
Farbe geringes Gewicht, Porbſität und Weichheit, welche ge
ſtattet, ihn mit dem Schnittsmeſſer und auf der Drehbank
die künſtleriſchſte Geſtaltung zu geben, macht ihn zum Pfeifen
material wie kein anderer Stoff geeignet, wozu noch die
Eigenthümlichkeit kommt, daß ſolche Gegenſtände in Wachs
oder Oel geſotten. die ſchätenswerthe Eigenſchaſt erhalten,
beim Rauchen mit der Zeit braun zu werden, indem die
organiſchen Subſtanzen allmählich verkohlen. Wie man
aber dazu kam, P

neue Schloßteraſſe in Berlin.) Die
Teraſſe an der Waſſerſeite des kbniglichen Schloſſes in
Berlin iſt jetzt bis auf einige kleinere Arbeiten vollendet.
Sie hat eine Länge von etwa 120 m und zieht ſich von der
Kaiſer Wilhelm Brücke bis zu dem an der SüdoſtEcke des
Schloſſes gelegenen Garten hin. Die Ausführung iſt ganz
in Sandſtein erfolgt. Ueber der Böſchungémauer zieht ſich
ein kräftiges Sandſteingeländer mit hübſch ſilhouektirten
Baluſtern hin. Der nordweſtliche Theil der Teraſſe liegt
um faſt zwei Meter höher als der ſüdöſtliche Theil. Von
dieſem führen zwei, von jenem drei Treppen von je fünfzehn
Stufen zu dem tief gelegenen Halteplatz für den kaiſerlichen
Dampfer „Alexandra“ herab. Die beiden unterſten Treppen
läufe ſind halb ſo breit wie die oberſten, ſo daß hinter dem
Halteplatze des Dampfers in Höhe des unterſten Podeſtes
eine Verbindung zwiſchen dem nordweſtlichen und dem ſüd
öſtlichen Theile der Teraſſe und eine genügende Deckung
des Schloßunterbaues gegen Hochwaſſer an jener Stelle
möglich wurde. Die ganze Anlage nimmt ſich unſtreitig
ſehr hübſch aus, ſo daß ſie als eine weſentliche Verſchönerung
der früher wenig anſprechenden Waſſerſeite des kal. Schloſſes
zu bezeichnen iſt. Iſt dieſe Vertiefung des Fahrwaſſers
erfolgt, ſo wird der Dampfer des Kaiſers in bequemer
Weiſe anzulegen und in nicht minder beguemer Weiſe zu be
ſteigen ſein. Wahrſcheinlich werden ſich die Fahrten, die
mit dem Dampfer unternommen werden, auch auf die
Oberſpree erſtrecken.

Gepfeffert und geſalzen,) aber Onkel Sam
muß die Rechnung bezahlen! Der Eigenthümer des Audi
torium Hotel in Chieago hat für den Unterhalt des Herzogs
von Veragua, des Nachkommen Columbus für die Dauer
einer Woche das Sümmchen von 2500 Dollars berechnet.
Der Herzog iſt der Gaſt der Nation, da der Kongreß den
Staatsſekretär ſpegziell angewieſen hat, für den Unterhalt des
Herzogs während deſſen Verweilen im Lande zu ſorgen.
Jn Uebereinſtimmung damit erklärte Staatsſekretär Greſham
in Waſhington, wenn auch die Stadt New York ſo nobel ge
weſen ſei, für den Unterhalt des Herzogs in NewYork zu
ſorgen, ſo könne man nicht darauf dringen, daß auch Chicago
dem Beiſpiel ſolge. Jedenfalls werde jede Rechnung be
züglich des Unterhaltes des Herzogs, ſo lange er ſich in den
Vereinigten Staalen aufhalte, ſeitens der Bundesregierung
bezahlt werden.

(Schneidige Gendarmerieexercitien.) Der
„Apenrader Anz.“ berichtet über einen Vorfall aus Apenrade,
der lebhaft an andere militäriſche Unfälle in Folge zu großer
Schneidigkeit erinnert. Der GendarmerieOberwachtmeiſter
Conrad hatte die ihm untergebenen Gendarmen verſammelt,
m mit denſelben Exereitien vorzunehmen.
Rei

Es wurde eine
ließlich auchvon Kavallerie-Exereitien ausgeführt

eberſetzen über eine Barriere. Letztere nur nicht,
ſonſt zu thun pflegt, mit loſe a Quer

ſondern dieſer wurde in einer Weiſe befeſtigt,
daß, wenn ein Pferd mit den Hufen anſchlug, Roß und Reiter
unbedingt zu Fall kommen mußten. Manche Pferde auch
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das des Kommandirenden, ſcheuten vor dem Hinderniſſe zurück
nd trabten einfach um dasſelbe herum; in Folge dieſes
Mißerfolgs wurden die Kommandos verſchärft, den Pferden
wurden die Sporen jn die Weichen gedrückt, daß das Blut
in Strömen floß, und hoch auf käumten ſich die Tiere zum
Sprunge. Die Folge war bald eine Kataſtrophe. Das Pferd
eines Gendarmen Kieß mit den Hufen an den Querba ken
der Barriere und ſtürzte. Der Reiker flog in weite Bogen
gius dem Sattel, mit dem Kopfe voraus direkt in den Sand,
überſchlug ſich und blieb liegen das Pferd überſchlug ſich
ebenfalls mehrmals und ſtürzte dann über den Reiter, der
wie leblos am Boden lag. Die Komeraden des Verun
glückten trugen den anſcheinend Bewußtloſen zwiſchen die
nahen Bretkterſtapel. Dort kühlte man ſeine Wunden mit
Waſſer, und er erholte ſich ſchließlich wieder einigermaßen.
Seine Uniform war ebenfalls ſtark beſchädigt, Helm und
Säbel zerbrochen.

(Schwacher Troſt.) Gattin (ihren Mann gegen
Morgen empfangend): „Pfui, Max, jetzt kehrſt du erſt aus
Sem Wirthshauſe heim! Jch habe die ganze Nacht nicht
geſchlafen Gatte: „Beruhige dich nur, ich ja auch
Ri t.

(Ganz einfach.) Hanſel: „Was muß ich thun, um
von dir a Buſſerl zu kliegen Grethchen: „Net ſo
dumm frag'n!“

Literateer, Kewſt ars Wiſſenſchaft.
Profeſſor Dr. Karl Woerman, der bekannte feinſinnige

Dichter und Director der Dresdener Gemäldegallerie, ver
Iffentlicht unter dem Titel „Wolf Hanſen“ in der jüngſt er
ſchienenen Nr. 17 vom X. Jahrgang des Deutſchen
Dichterheim“ (Paul Heinze's Verlag, Dresden) eine
epiſche Dichtung größeren Umfanges, die einen tief tragiſchen
Stoff mit echt dramatiſch ſich ſteigernden Effecten zur Dar
ſtellung bringt und namentlich bei declamatoriſchem Vortrage
eine bedeutende und nachhaltige Wirkung erzielen dürfte.
Außer der genannten Dichtung enthält dieſe Nummer in

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Die warme Theilnahme und das herzliche

gebundener Rede nur noch eine durch Form wie Jnhalt
gleich ausgezeichnete Ode von Julius Groſſe, wogegen die
folgende Nummer 18 zahlreiche poetiſche Beiträge, ſo unter
Anderen von Albert Moeſer, Auguſt Silberſtein, Martin
Greif, Max Schlierbach, Paul Heinze, Hermine von Preuſchen,
Heinrich Zeiſe c. darbietet. An Proſa bringen dieſe Num-
mern Anfang und Fortſetzung einer recht zeitgemäßen Studie
„Die ſchöngeiſtige Literatur und ihr praktiſcher Werth“
von Heinrich Kuhmerker; ferner „Aphorismen, Sprüche und
Epigramme“ zahlreiche Beſprechungen unter „Bücherſchau“,
Mittheilung über „Literatur und Kunſt“ und den redactio
nellen „Briefſchalter“. Das „Deutſche Dichterheim“ iſt in
der That die einzige Zeitſchrift, welche der Pflege der Poeſie
ſich nicht nur mit Eifer, ſondern auch mit Erfolg widmet.

Gerichtsverheatdlezn gen.
Leipzig. Jn dem Hochverrakhsprozeſſe

gegen die ſieben Anarchiſten beantragte der Ober
reichsanwalt Zuchthausſtrafen von 2 bis 8 Jahren. Der
Gerichtshof verurtheilte Blaſius Graſſer aus Scheibling und
Anton Schönberger aus Leoben wegen Verbrechens gegen
das Sprengſtoffgeſetz, wegen Aufforderung zur Ausführung
des Hochverraths und der Majeſtätsbeleidigung und Ver
gehens gegen die öffentliche Ordnung Grafſer zu 5 Jahr
ſechs Monate Zuchſhaus, 10 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſig
keit von Polizeiaufſicht, Schönberger zu 8 Jahre 6
Monate Zuchthaus, 10 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von
Polkzeiauſſicht, Gerhardt Lanius aus Beckerath wegen
Vergehens gejen die öffentliche Ordnung zu 1 Jahr Ge
fängniß, Michael Müller aus Oberbreiſig wegen Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt zu 1 Jahr 6 Monate Ge
fängniß. Es wurde ferner auf Einziehung und Vernichtung
des in Frage kommenden Flugblattes erkannt. Die An
geklagten Heinrich Schürmann aus Mühlheim und Johann
Müller aus Eſſen und Adalbert Golz aus Brodni wurden

Kirſchen Verpachtung
Der Kirſchenanhang in Heuſchkels Berg

iſt freihändig zu verpachten.

t

freigeſprochen

Mei Juni.iningen, 6. Eine

kauft

C. Meru e s

empfindliche

W an a
re

Barbier und Friſeur.

Strafe für einen niedrigen Akt der Bosheit traf den
Sattler Rothaupt aus Wallendorf, Führer der dortigen
Antiſemiten. R. hatte der „Dorfzeilung“ eine Verlobungs
anzeige übermittelt, die ſich auf einen jungen Jsraeliten in
Wallendorf und eine gebrechliche Armenhäuslerin daſelbſt be
zog Durch einen Zufall kam die Anzeige aber nicht zur
Veröffentlichung und gelangte in die Hände des angeblichen
Abſenders. Dieſer ſtellte Strafantrag gegen Rothaupt und
das Gericht verurtheilte letzteren zu drei Monaten Ge
fängniß. Die Strafe wäre noch härter ausgefallen, wenn die
Anzeige im Druck erſchienen wäre.

öò

Seaghe ters Ste.
Halle, 10. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg neitts
Weizen, ruhig, 151- 158 Mk. ſeinſter märkiſcher über

Notiz Rauhweizen 151--159 Mk. Roggen, feſt, 142 bis
147 Mr. Gerſte Brau ohne Handel feinſte

Mk. Futter 120--140 Mk. Hafer ruhig, 169 172
Mark. Mais amerik. Mixed ohne Angebot. Donane
mag is 132--136 Mk. Rapsés, ohne Handel. Räübſen,
Sommerrübfen Mk Erbſen BViktorio, 190 200 Mi

Preiſe für 190 Ag netts
Kümmel, ausſchl Sack, 52—54 M. Stärke, einſt

Faß, Halleſche vrimo Weizen 39,09--40,00 Mk. abfallenee
Sorten billiger, Maisſtärke einſchließt. Faß brutts, e
geringen Vorräthn. 6,0 37 09 Mk. Linſen 00- 00
Mohn 00-00 Mark Futterartikel gefragt, Fattet
mehl 13,00—12,50 Mk. Roggenklete 10 50 11,00
Weizenſch alen 9,59 10,00 Mk. Weizengriesgt e
9,50- 10,00 Mk. Malzkeſme bele 1100 155
Mark. dunkle 9.00-—10,00 Mark Oelkuch en ohne Handel,
Malz 46,50--38,50 Mk. Rüb hl M et ler e
20--20,56 M. Solaröl 10 10,50 rSpiritus 19000 Liter Peez., matt Kartoffel
50 M Lerbruchäobgehe k. An c t e
re 18.80 WBruchbancdagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

Mitgeſühl, welches mir während der Krankheit
nd bei dem erfolgten Tode meiner lieben
Frau zu Theil geworden iſt, haben mich tief

Kartoffeln-Werkanuſ.
Von Montag ab habe wieder einen großen

In Schuh u. Stieſel- Waaren forien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt
A. Prall, Burgſtraße.

Reparaturen werden gut und ſchnell

e

gerührt und veranlaſſen mich meinen innigen Poſten gute Speiseanr renn im gröfetes Lager S J. en zusgeführt.
Diunk hierfür öffentſich auszuſprechen Einzelnen und Ganzen zu verkaufen. G.Merſeburg, den 10. Junt 1893 e W oxol e Strumplgarnes vrrgalel R

Die zum Neuban einer Schule in der
Silhelmſtroße erforderlichen Kleitpunere und
Dachdecker Arbeiten ſollen im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.
Heichnungen und Be ingungen liegen im Bau
treu auf dem Bauplatze zur Einſicht aus.
Angebote, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, ſind verſiegelt und verſchloſſen bis
Montag den 19. d. Vornittag
U Ahr, im Magiſtratsbürean

einzureichen.
Merſeburg, den 7. Juni 1893.

Die ſtädtiſche Bandeputation.

Wieſen Verpachtung.
Die diesjährige Gras Nutzung der

Kriegssorfer Kirchenwieſen ſoll
Sreitag den 16. Zunt,

nachmittags 5 Ahr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Anzahlung verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 10. Juni 1893.
Der Kirchenrendant.

ins Landhbachkerei
in der günſtigſten Lage iſt unter beſten Be
dingungen ſofort zu verkaufen durch

Guſtav Peuſchel,
gr. Ritterſtraße 28,

e Oineein und zweijährige ſchwarze Jtaliener,
verkauft O e e I R a u ann

Oelgrube 9.

Ein großzes Länſerſchwein,
von zweien die Wahl, verkauft

Clobigkauer Str. 31.

Neuen leichten zweiſp Leiter wagen mit
Vorderſchleifzeug verk. billig U Mey,
Teutſchenthal. (36647)

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., Küche mit
Waſſerleitung und Zubehöcr, iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen. Zur Anſicht
von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm.

P. Hulbe, Lindenſtraße 3.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittkere

Familien Wohnungen zu vermiethen

Hypotheken-
gelder

in jeder Höhe, zu 4 i
Ziuſen,

ſind ſtets auszuleihen durch

Carl Rindſleiſch,
Ausgangs der Gelgrube.

Merſeburg, am Nenmarkisthor 1,

Zu Einreibungen
iſt der echte

Franzbranntwein
mit Salz

von Albert Musche
in Magdeburg

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie

s offeriren gara tirt fehlerfrei:
s Wo lkennes F nn nnS 3 Ptand seconda z24 4 Mark

3 Pfana prima zu 6 Mark.
S 3 Pfund extra zu 6 Nark.

5 Bau aaä. StrelesS 3 Pfund secunda zu 4 Hark,
S 5 tand prima 2u 5 Mars.

S B. Mühler Co.Mahblhausen i. Thür.
Gegründet 1876

e Sen
ſämmtlich unter Garantie,

De gelänamn er,
Den gelstösceke,

We he,Sichelm,
Weteesteine

empfiehlt billigſt F. Kraf,
Oberbreiteſtraßze 6.Saalſtraßze 18.

ſowie kleine Wohnung, 1. Juliine Ctage, oder Oetober e beglegen
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare
iſt derſelbe unentbehrlich. Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kannWieſen Verpachtung eNäheres Lauchſtädter Str. 16. ich denſelben beſtens empfehlen. Fl. 90 Pf e Ofeu undDie diesjähri rasnutzung der W 5derer Semeindenteſee er Wallen Ein Sogis, gr. Stube Kammer, Küche, und 2 Mk. Allein echt zu haben bei Otto Eiſen waaren
Claſſe und A. Welzel.
bei J. H. Langenberg.
h

Baumwollene, Haus-,

Jn LauchſtädtI. October oder früher beziehbar
Sixtiberg 13.

Ein Lois, paſſ. für eine alleinſtehende Frau
od. für ein paar einzelne Leute, iſt zu verm. u.

Juli zu beziehen Gotthardtsſtr. 5.

Handlung
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch
öfen, amerit

Montag den I. Funi,
nachittags 5 Ahr,

An Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen
Sie Hälfte Anzahlung verpachtet werden

Sammelplatz im Gaſthofe. Bedingungen T Vogis, S o nes Verſch Oefen, trautm Ter St, K. K., Entree hl. undn tinin, Zubehdr gu verm. u 1. Juli zu bez. Näh. Morgen- II. Kinderkleider a neWallendorf, den I. Juni 1893. Bismarckſtraße 1, 1 Tr. l J T rohre, RingelZuch Se u vemetgen ine Haus- KüchensehürzenWieſen Verpachtung October d. J. zu beziehen in gewählten Maſtern, liefert in einzelnen Feuerthüren,
e 9 beſſehend aus Stube, Kammer Meters zu Fabrikpreiſen. Eſſenfchieber,Die diesjährige Grasnutzung der Wallen ohnung, und Küche, ſowie Zubehör, zum Wenig eiſerne Thon

eſer Kirchenwieſen ſoll I. Juli beziehbar, zu vermiethen Leutersdorf (Oberlauſth) aufſätze, Dach

Kontag den 12. Junit, SNeumarkt 63/64
Eine freundliche Familienwohnung im Preiſe

von 135 bis 150 Mark wird in der Altenburg
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unter
A. I. 606 an die Expedition d. Bl. erb.

Hausſfranen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e.

werden Keue Damenkleider und Mantel-
ſtoffe angefertigt.

Mußfter und Aunghmeſtelle bei
A. Donnerhack- Saalſtraße.

Holzpantoſffeln

fenſter 2c. c.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.

e er
Preisliſte und Muſter frei.

25

Die am I. Juli 1893 ſälligen Pfandorief
Coupons der

Preuss sehen
Hypotheken-Aetien-Raunke

werden bereits vom 15. Juni er. ab bei mir
eingelöft.

nachmittags 4 Ahr,
n Gaſthofe Snſelbſt öffentlich meiſtbietend
Segen Anzahlung verpachtet werden.

Wallenborf, den 1. Juni 1893.
S Der Kirchen Reudant.

Kirſchen- Verpachtung
Die diesjährige Süuß und Sauerkirſchen
Rutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll

Blentag den I. Jumt,
n nachmittags 4 Uhr,im Gaſthofe zu Wullendorf öffentlich meiſt

ketend gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Wällendorf, den Juni 1893.

e e

S in Merfeburg,Hotel zum Palmbanm.
iederlageS der Weigroßhandlnug von Jo

haunes Grün, Hoflieferant, in Halle

Briecuüela Sehultze,
Bank und Wechſelgeſchäft,

Merſeburg a/S.

Weiße geſtickte Kleider,
S

S
offerirt im Einzelnen in Dutzenden billiger) g. w De a Saale und Winkel i Rheingan,Der Gemeindeusrſtaus. J. Albrecht. Oberaltenburg 13 ſeine helle Mopſſelines, Verkauf fäunntlicher in u aus

Hausverkauf, Spezial- re S r S ländiſcher Weine in Gebinden undKrones- feine 9 ſt Flaſchen zu den Oxigingder faſt neues herrſchaftliches Haus in ge Dr. Feg R gtrasss 2, Fr. e e Ad ne en
aller e ſchönen Garken ſoll wegzugs- heilt Késgehleohts, Frauen Kanttrentheltes

verkauft werden.
d. Bl.

80wis Schwab dzustände as?
jäüdr. ba währt. Methode, bei
3-4 Tagen Veraltete a. ver

r Zeit. Nur

empfiehlt zum Kinderſeſte
S

K.

Gotthar

Wo ſagt die Exped.
he Schilbe

n in



S t Krankheitsfällen, wo lebenswichtigeI KHbrpertheile nicht gänzlich zerſtdet
ſnd, ſich geſund zu machen und bis an die
Grenze der Möglichkeit geſund zu erhalten,
darüber giebt nach dem ſeit 1869 von mir
ausgeübten Heilverfahren ausführl. Rath

tägl. v. 8--4 Uhr. Schriften über „Natur
heilverfabren“ und Thierſchutz“ ſind bei
mir gratis, nach ausw. gegen 10 Pf. Marke
Kfrei) zu haben. (H. 52700 a.)Halle g S. derer T. Dietz6,

n. d. Wuchererſtr.

Reſtaurant Wieſenack,

Sehmalestrass s 23.
Sonnkag zum Frühſchoppen empfehle

friſchen Anſtich

ſ. Jeiher-Monzopol
à Glas 15 Ff,

ff. Lagerbier
von Oettler, Weißenfels,

I Glas 13 Pf.

Wammtlke-ons
von 12 Uhr ab,

Schlagſahne mit Erdbeer
empfiehlt

Gustav Schönber ger jan
e

Nordhauſen aſHarz.
Hotel Römischer Lager.
Durch Umbau vergrößert, nen und

modern eingerichtet. Bei mäßigen
Preiſen u. guter Küche beſtens empfohlen.

Neuer Beſitzer

B. efrüher Hotel Reichskrone, Naumburg

Sensen!
in großer
liefere jedes Stück nuter
Garantie

Wetzeſteine,
Wetzefäſſer,

Dengelßtecker,
Dengelhämmer,
Sicheln, Graſe
bänme, Gerüſte

ewpfehle ich zu billigſten Preiſen.

Bimil Pursohe,
Meuzarkt Nr. L.

jtz BRoenneke,
Schürzen Hendenfibrit

S 17, Nähe d. Rathhſe.,
auch Eingang a. d. Geiſel,er apſieh l al e erre

igegedr. Wirth ten 50Pf.an,
„extra große do. v. 100Pf. an,

halb woll. Küchenſchürzen v. 80Pf. an,
oße Schürzen hocheleg., v. 100Pf. an,

ſchwarze Schürzen von 100 Pf. an,
Klammerſch., v. 125 Pf. an,
TändelSch., v. 40 Pf. an,gr. Sortim Kinderſchürzen v. 25Pf.an,

l. lein Männerſchürzen v. 25 Pf. an.
Schürzen für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber 2c.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 Pf. an,
weiß. lein. Hemden für Männer, Frauen

und Kinder.
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

Kinderkleidchen in Barchent,
elegante Neuheiten von

Damen Blonſen in Barchent, Satin
n. Flanell, Frauenjacken in Barchent
und Blaudruck, Frauenröcke 2e.

S Seusen
in bekannten nur beſten
Qualitäten, Stahl
ſenſen von 3 bis 7
Mk. deutſche eichs
ſenfen 2c. verkaufe
jedes Stück unter
GBarantie.

Wetzefäſſer,
Sicheln, Graſe

bäume, Gerüſte,
Dengelftöcke,

Dengelharmmer.

Neu!l a HeuRanre einpfiehlt
zu billigſten Preiſen

Auswahl

G enSeäönng.Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die
ergebene Reiter daß ich das

E e Wenn und e G n
e

hier ne wer und mit n Tage e habe.
Jch werde bemüht ſein, das Geſchäſt in demſelben Umfange

wie bisher weiter zu führen und werde alles aufbieten, den geehrten
Gäſten, Vereinen, Geſellſchaften 2e. den Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich zu machen.

Für Lager- und Bayerisehe Biere, ſowie fürhochfeinen Kaſſe und Kuehen ete. werde ſtets beſtens Sorge
tragen und bitte ich, das meinem Vorgänger, Herrn Wieſenack,
geſchenkte Wohlwollen auch auf mich zu übertragen.

Mit Hochachtung

M rriecrehn o.
S Die Reſtbeſtändedes Waarenlagers von J. Sohönlteht

müſſen Bis L. l geräumt ſein.
Das Lager beſteht aus Mänteln, Seidenſtoffen, Plüſchen,Sammeten Kleiderſtsffen, Herrenſtoffen, Damenmäntel

ſtoffen und wird An ſodem e es verkauft.
e im Juni 1893.

e uns e e z sS Die Direction eines renommirten VBades, welche ſich mit der Verwerthung ihrer
h Auellen zu mediziniſchen Präparaten einerſeits und zu einem vorzügl. ſectartigen Er-
I friſchungsgetränk andererſeits befaßt erſtere für Apotheker und Dr oguiſten, ſetzteres
dagegen ausſchließlich für Wirthe beabſichtigt in Merſeburg einer oder zwei Feeigneten
Firmen für Platz und Umgegend den Alleinverkauf für eigene feſte R chnung zu über
tragen. Das ſeckartige Erfriſchungsgetränk iſt ein in Deutſchland konkurreusl toſes, ſehr
h beliebtes Fabrikat, deſſen Jahresumſatz bereits 300 000 Flaſchen beträgt. S
gut Refereng u F. an e e Zerlin er

Leinene Verein für Schwe grerß en ung

Sowmmerpferdedecken e n n
empfiehlt 8 Rhr, findet im Sanle des Green

Ornekie hierſelbſt eine auſzervrsentlicher. re nng, Generalverſammlung
n t Einziger Punkt der Tagesordnung

Abänderung der Statuten.Gut Das Erſcheinen fämmtlicher Mitglieder iſt
erwünſcht. Der Borſtans.Gartenſchläuche, eſanrant

e Zospitalgarten.Ware noch WMaafz) e
Se Gänſen HähechenAnskegeln

(36669

alte
GummiSpecialhandlung,

zObereLeipzigerſtr 53.

Biere großartig
Sp. Zeitzer Dlonopeol.

G an s n Gelee
friſch auf Eis

liefert zu billigen Preiſen

6.F.Sohag

dem Nulandtsplatze.
Nach der Uebung Verſammlung in der

Saner Wilhelms Halle
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Wer Connnneng z eleen
Kops.

Schwend! es Reſtayrant.

Hal und gur Auskegeln.
iere ff.Wehenkier und Zrauſelimonade.

Aul im e täglich
(ſelbſt eingekocht) auch außer dem Hauſe.

„Kaiſer Friedrichs Garten
Halleſche Straße S,

Luftſchifffahrt
mit ſeitlicher Bewegung ſämmtlicher Schiffe
iſt für das hieſige Pablikum

Bis Dienstag denn V.zur Belnſtigung am Kinderplatze auſgebant.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
e

e Augen.Heute Sonntag
großes Stern u. Scheibenſchießen,ff. ehe Iclienbier

Dazn ladet freundlichſt ein
Wel.

Rollſchuh Club.d

S S gS früher Reſtaurant drei Raben. S Alag Abend 8 UhrSontag den I J S SHpuziergang nach Seung,
von abends S Khr ab, S Sammelblot Sasinge Gäſte willkommenS großes Garkenfeſt. 5

e Sm Italkeniseche NWaeht- S C
S Geoeneert.S Gere e d Sonntag den II. Jnmi,Ur 9 uminations SS Gläſer, Florentiner Recher und Lam von nachmittags 3 Ahr und

e r abends 6 un hKinder in Be Kinder in Begleitung Er ritt2 t209f. gleitung Er v dan wachſener frei. rn c all ſt rGroßzer e Garten mit Berauba. S
ngenet. mer Anſenthalt.

ff. Lagerbier Lir. 15 Pf. o Ltr. 10 Pf.

S S er
bei J Orcheſter

Redaer ſon Druck und Verlag von n Rößner in Merſeburg

Freiwillige Feuerwehr. Venn! e Bern
henen Denn e amerikaniſche

W Don

Funkenburg.
Dienstag den I. Funi 1898,

abends s Uhr
III. Abonnements Concert

Billets im Vorverkauf à 30 Pf.den Cigarrenhandlungen von E, Meyer, Vahn

hofſraße, Heinr. Schultze genmn., kl. Ritter
ſtraße, A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G Heuer), Burgſtraße.

Kaiſer Wilhelms-Halle,
Dienftag dett 13. Mittwoch den 14 8.

8 net2

Tyroler NRalional Concertevon der Oberbaye e Geſellſchaft

„Bavparig“.Enteee 50 f.
Jm Vorverkauf 40 Pf.

Bents eke und Herrn Meyer.
Militär und Schüler die Hälfte

Bei günſtiger Witterung im Garten.
Direckor

Sommer Theater im Tel.Direction: Gagesw a ipt

Sonntag clem A. rn 8822,
Unter Mitwirknung der Stadtkapelle.

De ar nan l omele,
Große Poſſe in 3 Acten von Jacobſohn.

Jm 2. Act großes Lbensphaſen-Couplet.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 r.

Geſong erein Humor
hät Sonntag en I. Juni von nachmittags 3 Khr ab, in den feſtlich decorit n

Räumen des Aungarntem ſein dies jähriges

Gartenfeſt,
T verbunden mit Gourert und Ball ab, wenfreundlichſt einladet der Vorſtand

F. F.
Zu dent am Sonntag ſtattſindenden Garten

feſte mache ich beſonders auf e eSpeeksera, ſowie
gut gepflegte Biere

aus der Halleſchen Artien- Brauerei e
ſonders aufme kam. e.

S

bei Herrn

e G aumn-
Sonntsg den 11. Juni empfehle

ff. Bier, gutgepflegte Goſe,Champagner Weißbier,

Grätzer, Brauſelimongade e.
Verſch. Kuchen.

Ware und Kalte Speiſen.
Mache noch darguf gufmerkſam, daß

g ich meine Gartenlvcalitäten veven

J rtens e habe. Sz Um S Uhr Nachmittag

re a eUm zahlreichen Beſuch hittet

S e e
Geiſelſchlöfchen.

Herr großes Maneras vaxael s

ehe Aue e. r. eVon heute ab nenne ich mein Local Reſan
rant drei Raben“, Halleſche Straße 8

Kaiſer Friedrichs Garten.
Merſeburg, den g. Juni 1893

Se rin e el e
Eine Aufwartung

wird ſofort geſucht
Oberbreiteſtraſte

Ein ordentliches Mädchen wird von
15. Juni oder 1. Juli ab für die Vormittags
ſtunden als Aufwartung geſucht

Karlftraßze 11 art.
e reellen erhält Jeder überallhinumſonſt. Fordere per Pöſtkar e Stellen Aus

wahl. Ceoin wie Berlin-Weſtend 2
Suche für ſofort junges Mädchen ven14—16 Jahren Lig Arfwartung

Clobigkauer Str. 218 1 Treppe

per ſofort als Auftvartung geſucht.
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes

F. Der Geſammt Auflage vorliegender
Nummer iſt eine Extra Beilgge veigefügt,
welche von der Vorzüglichkeit des ächter
Eeſundheits-Kräuter Henigs von S. Lück
in Kolberg handelt und wird dieſelbe einer
geneigten Beachtung empfohlen. Niederlage
einzig und allein in er s eng uns
W G ü t bei Apother Cenrgee, Stadt
Apokheke

gegeben vom Trompetercorps des Toni
Huſaren-Reginents Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstronipeters W e en

Eine ordentſiche ſeißige ehrliche Fran wir

e




	Merseburger Korrespondent
	1893
	Monat
	Tag
	No. 114.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 114 des „Merseburger Correspondent“ vom 11. Juni 1893
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







